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€ Berlin 5. Mai. Die Kaiſerrede 
in Düſſeldorf ſtellt den wahrhaft landes⸗ 
väterlichen, vom Geiſte gewiſſenhafter Pflicht⸗ 
erfüllung und Fürſorge für das Wohl der Ge⸗ 
ſammtheit beſeelten Intentionen des Monarchen 
ein abermaliges glänzendes Zeugniß aus. Solche 
Worte, wie ſie der Herrſcher am Montag zu 
ſeinen getreuen Ständen der Rheinprovinz ſprach, 
können gar nicht umhin, in ihrer Offenheit, Be⸗ 
ſtimmtheit und Ueberzeugungskraft überall im 
Lande ein Echo begeiſterter Zuſtimmung zu erwecken. 
Mit in erſter Linie aber iſt es die deutſche In⸗ 
duſtrie, welche dem Kaiſer den Ausdruck warmen 
Dankes entgegenbringt für das lebendige, ver⸗ 
ſtändnißvolle Intereſſe an dem Blühen und Ge⸗ 
deihen des vaterländiſchen Gewerbfleißes. So 
wenig ein unbefangener Beurtheiler der einſchlä⸗ 
gigen Verhältniſſe wird behaupten wollen, daß 
die deutſche Induſtrie auf Roſen gebettet ſei, ſo 
nachdrücklich wird er ſie andererſeits gegen die 
tendenziöſen Ausſtreuungen gewiſſer Politiker in 
Schutz nehmen, die aus ihrer prinzipiellen Ab⸗ 


neigung ie die deutſche Induſtrie kein Hehl die Mohrenſtraße, den Gereonshoſ, die 


machen. Dieſen Leuten und ihren tendenziöſen 
Ausſtreuungen in der Preſſe iſt es vornehmlich 
. wenn ſich eines nicht ganz gering⸗ 
ügigen Bruchtheils der öffentlichen Meinung der 
Wahn bemächtigt hat, als habe ſich in den Kreiſen 
der deutſchen Juduſtriellen ſeit Jahresfriſt ein 
Umſchwung vollzogen, dergeſtalt, daß die In⸗ 
duſtrie aus ihrer früheren regierungsfreundlichen 
Haltung allmälig den Uebergang zum Gegentheil, 
zu einer bewußten, planmäßigen Oppoſition 
bewerkſtelligt habe. Jedenfalls iſt das frivole 
Manöver, das den erwähnten Ausſtreuungen zu 
Grunde lag, an der Macht der Wahrheit ge⸗ 
ſcheitert. Die deutſchen Induſtriellen hatten eine 
zu unerſchütterlich ſeſte Ueberzeugung von der 
hohen Regentenweisheit und Einſicht unſeres 
Kaiſers, und jener Paſſus der allerhöchſten Kund⸗ 
gebung, in welcher von den Geſinnungen des 
Herrſchers beiden Seiten der Induſtrie, den Ar⸗ 
beitgebern und den Arbeitern gegenüber die Rede 
iſt, beſtätiat, daß dem Monarchen das Wohl 
aller Klaſſen und Stände ſeines Volkes, ohne 
Unterſchied, gleichmäßig am Herden liegt. Was 
nun die induſtriellen Arbeitgeber anlangt, fo kön⸗ 
nen ſie mit dem beſten Gewiſſen von ſich be⸗ 
haupten, daß ſie von Anbeginn der Zügelführung 
Kaiſer Wilhelms II. ſich nicht die leiſeſte Ver⸗ 
letzung ihrer loyalen Unterthanenpflicht durch 
Inſcenirung einer lauten, oder auch nur ſtill⸗ 
ſchweigenden Oppoſition, ganz zu ſchweigen von 
Demonſtrationen, welche Beunruhigung bezwed- 
ten, haben zu Schulden kommen laſſen. Was 
ſie erſtrebten, um was ſie ſich ue war, mit 
Darlegung ihrer vitalen Bedürfniſſe Gehör und 
Be Falls billige Rückſichtnahme zu finden. 
Nur vollendete Heuchelei und ſyſtematiſche Ver: 
drehung der Thatſachen konnte den deutſchen In⸗ 
duſtriellen dieſes ihr Verhalten als Feindſeligkeit 
gegen die Politik Sr. Majeſtät des Kaiſers aus⸗ 
legen. Um ſo willkommenere Botſchaft hat den 
deutſchen Induſtriellen die Düſſeldorfer Kaiſer⸗ 
rede gebracht. Sie verheißt, daß den Arbeit: 
gebern wie den Arbeitern in jeder Beziehung 
Gerechtigkeit geſchehen ſoll. Darüber hinaus⸗ 
gehende Anſprüche ſind von der deutſchen In⸗ 
duſtrie niemals erhoben worden, ſo wenig, als 
fie zu der Regierung des Kaiſers jemals in ſyſte⸗ 
matiſcher Oppoſition geſtanden hat. 

— Der Landesvertheidigungs Kommiſſion, zu 
deren Präſes ſoeben der Prinz Albrecht von 
Preußen, Regent von Braunſchweig ernannt 
worden iſt, gehören zur Zeit an: Generaloberſt 
von Pape, General der Infanterie Freiherr von 
Meerſcheidt Hülleſſem, Generallieutenant von 
Verſen, der eral⸗Inſpekteur der Fußartillerie, 
Generallieutenant Sallbach, der kommandirende 
Admiral Freiherr von der Goltz, der Chef des 
Ingenieur⸗ und Pionierkorps und General⸗In⸗ 
ſpekteur der Feſtungen Generallieutenant Golz, 
der Chef des Generalſtabes der Armee Graf von 
Schlieffen, der Direktor des allgemeinen Kriegs⸗ 
departements (in Vertretung des Kriegsminiſters) 
Generallieutenant Vogel von Falckenſtein und der 
Direktor des Marinedepartements (zur Vertretung 
des Staatsſekretärs des Reichs⸗ Marine Amts) 
Kontre-Admiral Köſter. 

N85 Senioren⸗Konvent des Reichstags 
trat geſtern nach der Plenarſitzung zuſammen. 
Wie Präſident von Levetzow mittheilte, iſt die 
Regierung damit einverſtanden, daß der Reichs⸗ 
tag, damit die kommiſſariſchen Vorarbeiten zum 
Krankenkaſſengeſetz verwerthet werden, nicht ger 
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Feuilleton. 


— 


Kaiſerfeſtſpiel in Düſſeldorf. 
Unfere freundliche Kunſtſtadt hat im Laufe 
der Jahre manch herrliche eigenartige und ſchöne 
Aufführung geſehen; eine gleiche wie das heute 
vor Kaiſer Wilhelm II. aufgeführte Kaiſerfeſt⸗ 
ſpiel hat ſie noch nicht geſehen. Man denke, über 
500 Mitwirkende, dabei einen Apparat von 40 
Pferden, mehreren Eſeln, Ziegen, Marketender⸗ 
wagen u. ſ. w. auf der Bühne und das Alles 
ohne irgend welchen Unfall, ohne irgend eine 
Stockung. Die Pracht der Koſtüme, die ſelbſt⸗ 
verſtändlich alle, ſo weit ſie nicht wirkliche Ori⸗ 
ginale, auf das genaueſte nach ſolchen angefertigt 
wi ag Beſchreibung; die Farben⸗ 
en i . 
wiltigene Gruppen war eine über 
och reden wir vom Feſtſpiel ſelbſt. 
Daſſelbe iſt betitelt „Bargege a le 
wei Theile: J. Das Reichsfeſt in Mainz. 
I. Barbaroſſa's Erwachen. N 
mungsvollen einleitenden Muſik (Dichtung von 
Hauptmann a. D. Henoumont, Komponiſt Muſik⸗ 
direktor Buths von hier) ſpricht die Phantaſie 
einen Prolog: 
Wohl ruht auf unſerm 
. Segen, 
Doch eine Eigenart giebt ihm die Kunſt. 
Vier fand ſie ein Aſyl, ſich frei zu regen 
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Abend⸗Ausgabe. 


ſchloſſen, ſondern abermals bis zum November ſchaffen und deutſches Handwerk und deutſches 
vertagt wird. Doch wünſcht die Regierung, daß Erzeugniß im Auslande zu verbreiten. Sie ſind 
jedenfalls vorher noch das in der Kommiſſion be⸗ auch jetzt wieder auf derſelben Bahn begriffen 
reits berathene Telegraphengeſetz erledigt werde. und hoffentlich werden Wir bald Englands 
In dem Senioren⸗Konvent war man einig dar. Schiffe wie in alter Zeit vor dem kölniſchen 
über, daß alsdann die Vertagung ſchwerlich vor Thor liegen ſehen. (Lebhafter Beifall.) Meine 
Pfingſten herbeizuführen wäre, die Plenarſitzungen Beziehungen zu Köln ſind auch ſchon langjährige, 
vielmehr nach dem Feſte wieder aufgenommen und manchen frohen Tag habe Ich in ihren 
werden müßten. Dazu ſchien auf keiner Seite Mauern verleben dürfen. Meine tiefſinnige Be⸗ 
Neigung vorhanden zu fein. Der Präſident will friedigung ſpreche ich aus, daß Ich an dieſer 


Stettiner Jeitung. 


Mittwoch, 6. Mai 1891. 
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weil ſie unſchickliche Ausdrücke enthielt. Roche 
hatte wegen der „Mordthaten“ interpelliren wol⸗ 
len. Der Arbeiterführer Dumay nimmt die De⸗ 
batte auf; in dem monarchiſchen England haben 
die Arbeiter frei demonſtriren dürfen, in dem 
republikaniſchen Frankreich haben ſie unbarmher⸗ 
zige Repreſſion erlitten. — Dumay, aus Four⸗ 
mies zurückgekehrt, behauptet, ein Gendarm habe 
gefliſſentlich den Revolver unter die Weibergruppe 
abgeſchoſſen und einem Mädchen eine Kugel durch 


Avesnes, Guillemin, beantragten Kredit von 
50,000 Franks für die Hinterbliebenen der bei 
den Vorfällen in Fourmies ums Leben gekom⸗ 
menen Perſonen. Die Regierung hatte ſich für 
dieſen Antrag ausgeſprochen. — Für den von 
dem Deputirten Mege eingebrachten Antrag, eine 
Sitzung in jeder Woche den Arbeiterfragen zu 
widmen, wurde mit 269 gegen 164 Stimmen 
die Dringlichkeit beſchloſſen. 

Paris, 5. Mai. Präſident Carnot hat 


Nach einer ſtim⸗ M 


Weichbild mancher das Volk. 


deshalb nochmals mit dem Miniſter v. Bötticher 
Rückſprache nehmen, damit die zweite Berathung 
des Telegraphengeſetzes bis zum Herbſt khinaus⸗ 
geſchoben wird. Die Vertagung würde alsdann 
am Mittwoch, 13. Mai, eintreten. 

Köln, 5. Mai. Nach der Rückkehr von der 
Na an deren Schluß ſich Se. Majeſtät der 

aiſer überaus günſtig und anerkennend über die 
Haltung der Truppen ausgeſprochen hatte, em⸗ 
pfing Allerhöchſtderſelbe die Abordnungen bel⸗ 
giſcher und holländiſcher Offiziere in Audienz. 
Um 1 Uhr 40 Minuten begann die Umfahrt Sr. 
Majeſtät in Begleitung des Oberpräſidenten und 
des Gefolges durch die reichgeſchmückten en 

ing⸗ 
ſtraße, das Hahnenthor, den Neumarkt und die 
Obenmarspforten, von da nach dem prächtig ge⸗ 
ſchmückten Gürzeuichſaal, wo das von der Stadt 
gegebene Feſtmahl zu 270 Gedecken ſtattfindet. 
Se. Majeſtät der Kaiſer wurde überall mit en⸗ 
thuſiaſtiſchen Zurufen begrüßt. Auf der Ring⸗ 
ſtraße hatten die Elementarſchulen, ſowie die 
höheren und Privatſchulen, desgleichen die Krie⸗ 
gervereine der Rheinprovinz, dle Innungen und 
die Feuerwehr Aufſtellung genommen. 5 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat anläßlich ſeines 
Aufenthaltes an 1 verliehen: den 
Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe: dem Ober: 
bürgermeiſter Becker, den Rothen Adlerorden 
dritter Klaſſe mit Schleife: dem Polizeipräſidenten 
von König, dem Dombaumeiſter Voigtel, dem 
Oberpoſtdirektor Fabrizius und dem Kommerzien⸗ 
rath Guſtav Michels, den Rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe: dem Regierungsrath Blank, dem 
Beigeordneten Polmann, dem Regierungsrath 
Senden, dem Stadtbaurath Stübben, dem Po⸗ 
lizeikommiſſar Stricker und dem Poſtdirektor 
Schrauff, den Kronenorden zweiter Klaſſe mit 
Stern: dem Regierungspräſidenten von Sydow. 
Herr Auguſt Heuſer hier iſt zum Geheimen 
Kommerzienrath und Fabrikbeſitzer Dr. Grünberg 
zum Kommerzienrath ernannt worden. 

Köln, 5. Mai. (W. T. B.) Se. Majeſtät 
der Kaiſer hat, wie die „Kölniſche Zeitung“ 
meldet, auf die Rede des Oberbürgermeiſters 
Becker beim Gürzenich⸗Mahle mit folgenden 
Worten erwidert: 

„Mein verehrteſter Oberbürgermeiſter! 
nehmen Sie Meinen herzlichſten Dank eutgegen 
für die Geſinnungen Ihrer Bürgerſchaft, deren 
Ausdruck Ihre Rede geweſen iſt, und für den 
Empfang, den Ich in dieſer Stadt entgegenzu⸗ 
nehmen die Genugthuung hatte. Es iſt an Mir, 
zu danken, denn die Geſinnung der Treue, der 
Liebe, die aus vielen hunderttauſenden Herzen 
Mir heute entgegengeſchlagen iſt, hat Mich tief 
gerührt, etgeiſten, s iſt die nt der 
alten traditionellen Anhänglichkeit, die Sie ſchon 
erwähnten, deren Ausdruck Ich ſchon früher zu 
beobachten Gelegenheit hatte, als Meines ver⸗ 
ſtorbenen Großvaters und Meines Vaters Maje⸗ 
ſtät in dieſen Mauern von Ihnen mit demſelben 
Enthuſiasmus und derſelben Pracht gefeiert wur⸗ 
den, und viele von Ihnen werden mit Mir noch 
des erhebenden Moments ſich zentſinnen, als von 
dieſer Stelle Mein hochſeliger Herr Vater be⸗ 
geiſternde Worte an die Verſammlung richtete. 
Dergleichen poetiſche Worte ſtehen Mir nicht 
ſo zur Verfügung wie Meinem Herrn Vater, 
aber Meinen innigen und herzlichen Dank kaun 
Ich auch in ſchlichten deutſchen Wort Ihnen 
ausdrücken und Ich bitte Sie, denſelben der 
Bürgerſchaft kenntlich zu machen. Eine der 
Ueberſchriften über den Pforten hat Mir beſon⸗ 
dere Freude gewährt, es iſt der einfache Satz: 
„Willkommen im alten Köln!“ In den Worten, 
meine Ich, iſt die geſammte Geſchichte der Stadt 
Köln in klarer Schrift dargeſtellt. 

Verbunden durch viele verſchiedene Bande 
mit den verſchiedenen Kaiſerhäuſern, die deveinſt 
über Germania regierten, hat ſie ſtets ihre Treue 
dem Kaiſer bewahrt, ob im Glück oder Unglück. 
Als gewaltige Handelsſtadt hat ſie es verſtanden, 
im mächtigen Bunde mit der Hanſa weit hin⸗ 
aus ihre Fühlhörner zu ſtrecken, durch die großen 

öfe, die ſie in fremden Staaten gründete, dem 


deutſchen industriellen Gebiete Abſatz zu vers 
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u unſ'rer glanzvoll mächt'gen Gegenwart. 
nd ſenkt Dein Blick ſich von der Brücke 
. nieder, 

In Wechſelbildern mag vorübergeh'n: 

Verfall des deutſchen Reichs und ſeiner Glieder, 

Erwachte Kraft und herrlich Auferſteh'n. 

Wir ſtehen jetzt am einen Kopf der Brücke, 

Zum Friedeusfeſte Kaiſer Rothbart ruft, 

Der Erdkreis lenkt zum gold'nen Mainz die 

Blicke — 

Nun, Schleier, walle bildend durch die Luft! 

Da kommt ein Haufe fahrenden Volks auf 
die Bühne, wetterfeſte Burſchen und kräftige 
Mägdlein, im wirbelnden Tanz, voller Jubel und 
Luſt. Ritter ſprengen auf ſtolzen Roſſen daher, 
werfen Geld unter das fahrende Volk, und der 
Spielmann ſingt zum Dank: 

Nach Mainz, nach Mainz, 12 dem goldenen 

ainz, 

Das Rheingau liegt ſchimmernd daneben, 

Da wachſen von allen Ufern des Rheins 

Die allerfeurigſten Reben. 
und der ganze Schwarm ſtimmt luſtig ein: 
Hauch Mainz, nach Mainz, nach dem goldenen 
ainz.“ 

Die Dekoration zeigt Mainz mit dem Zelt⸗ 
lager des Kaiſers, Fanfaren verkünden deſſen 
Einzug. Der Kaiſer nimmt mit ſeiner Gemahlin 
auf dem Thronſeſſel Platz, und nun huldigt ihm 
„Zunächſt erſcheint ein Zug von 
auern; ihr Aelteſter tritt vor und preiſt die 
Bedeutung des Bauernſtandes; es folgt der Zug 
der Bürger, an ihrer Spitze der Bürgermeiſter 


Durch eines mächt'gen Herrſcherhauſes Gunſt. mit den Rathsherren. Der Bürgermeiſter legt 


Drum Dich, den edlen Kaiſer zu begrüßen, 
Die Stadt hat mich, die Phantaſie erwählt, 
Es möge meines luft'gen Schleiers Fließen 
Im Bilde zeigen, was ihr Herz beſeelt. 

Vom einſt'gen Reich in Barbaroſſa's Tagen, 
Wo deutſcher Glanz und deutſche Macht 


gepaart, 
Mein Schleier ſoll die weite Brücke ſchlagen 


in weiſen Worten den Vorzug eines geordneten 
Gemeindeweſens dar: 
Und zu Kaiſer und Reich führt unſer Streben, 
In Gedanken und Wort und in mannhafter 


Und ſeh'n wir des Kaiſers Panier ſich erheben, 
Gleich wehet daneben 
Das Zeichen der Stadt. 


geweihten Stelle und in dieſer altehrwürdigen 
Domſtadt nun auch als Kaiſer eingezogen bin. 
Es iſt ein altes und von Mir ſtets erbofftes 
Ee geweſen, dereinſt in dieſer vornehmen 
tadt auch einmal als deutſcher Kaiſer zu 
weilen. Ich erhebe den Pokal den kölniſcher 
Fleiß und köluiſches Geſchick geformt und trinke 


daraus den erſten Tropfen deutſchen Weines auf Pfarrers. (Beifallsſturm rechts, worein die Bou⸗ 


das Wohl der ur⸗ und kerndeutſchen Stadt 
Köla. Möge ſie blühen, grünen und gedeihen! 
Was an Mir liegt, ſo werde Ich gern nach dem 
Vorbild Meiner Vorfahren Meine ſchützende 
Hand über die Stadt halten und ich denke, daß 
unter dem ſchwarzweißen Hohenzollernſchild 
(Lebhafter Beifall) die Stadt ihren guten Fort⸗ 
gang nehmen wird. Die Stadt Köln lebe hoch, 
hoch, hoch. hoch!“ 

Bonn, 5. Mai. (W. T. B.) Wie ver⸗ 
lautet, wird der Kaiſer heute Abend nach der 
Serenade und dem Fackelzug einen Korpsabend 
der „Boruſſia“ beſuchen. f 

Karlsruhe, 5. Mai. (W. T. B.) In 
der hieſigen Feſthalle fand heute Abend eine 


vom Stadtrath und dem Militärverein verau⸗ weil das Wort „Mörder“ verboten iſt. 


ſtaltete Trauerfeier für Moltke ſtatt, welcher anch 
der Großherzog beiwohnte. g 
Karlsruhe, 5. Mai. (W. T. B.) Wie 


Hofe die Nachricht eingegangen, daß Se. Majejtät 


der Kaiſer am nächſten Freitag dem großherzog waltthat zenſurirt und zeitweilig ausgeſchloſſen; 


lichen Paare einen kurzen Beſuch abſtatten werde. 
Die Ankunft von Bonn ſoll Mittags 1 Uhr er⸗ 
folgen. Am Sonnabend Vormittag beabſichtigt 
Se. Majeſtät ſich über Darmſtadt nach Schlitz 
zu begeben. Se. Majeſtät der Kaiſer hat jeden 
offiziellen Empfang abgelehnt und wünſcht dem 
Beſuche den privaten Charakter zu wahren. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 5. Mai. (W. T. B.) Die „Wie⸗ 
ner Abendpoſt“ beſtätigt, daß im Hinblick auf das 
Berner Uebereinkommen vom 14. Oktober v. J. 
betreffend den internationalen Eiſenbahnfrachtver⸗ 
kehr zwiſchen den Regierungen Deutſchlands und 
Oeſterreich⸗Ungarns Unterhandlungen eingeleitet 
ſeien, welche die Aufrechterhaltung der bisherigen 
Uebereinſtimmung der beiderſeitigen Eiſenbahn⸗ 
betriebsreglements auch unter den künftigen durch 
das internationale Frachtrecht geänderten Ver⸗ 
häliniſſen bezwedten. Die in den letzten Tagen 
zum Abſchluß gelangte Vorberathung in Berlin 
habe zur vollſtändigen Einigung über die dem 
neuen Betriebsreglement zu Grunde zu legenden 
Geſichtspunkte geführt. 

Wien, 5. Mai. Prinzregent Luitpold von 
Baiern trifft Mitte Mai zu einem achttägigen 


Aufenthalt bier ein. 

en, 5. Mai. (W. T. B.) Der 
Kaiſer Franz Joſef empfing geſtern den deutſchen 
Militärbevollmächtigten Oberſtlieutenant v Deines 
in Privatandienz. 

Bielitz, 4. Mai. Die Arbeiter erſchienen 
heute maſſenhaft in den Fabriken zur Arbeit, 
fanden jedoch geſperrte und militäriſch bewachte 
Thore. Es fand darauf eine Arbeiterverſamm⸗ 
lung ſtatt, die Deputationen zu Unterhand⸗ 
lungen mit den Fabrikanten wählte. Es wird 
ein günſtiges Ergebniß der Verhandlungen 
gehofft. 


Belgien. 


Brüſſel, 5. Mai. (W. T. B.) Der 
Generalrath der Arbeiterpartei, welcher heute mit 


den Delegirten des Bergarbeiterbundes verjam 


melt war, beſchloß den Streik der Bergleute, 
welcher die Steigerung der Löhne, die achtſtün⸗ 
dige Arbeitszeit und das allgemeine Wahlrecht 
zum Ziel bat, zu unterſtützen. Der Generalrath 
erklärte, darauf hinwirken zu wollen, daß der 


Bergarbeiterausſtand ſich auf alle Kohlen⸗ 
bezirke Belgiens ausdehne. 
Frank reich. 


Paris, 4. Mai. Zur Kammer iſt ſtarker 
8 lebhafte Dispute finden in den Vor⸗ 
len ſtatt. Kammerpräſident Floquet erklärt, 
die Interpellation Roche ſei nicht angenommen, 
eee 

Dann kommen die Fürſten, die Ritter. Der 
Kaiſer verſichert Alle ſeines Dankes, lobt ihre 
sche ſchwört den Aufwieglern Rache und 
ſchließt: 

Doch jetzt zurück zu Feſtes Spiel und Glanz, 
Führt vor den Sieger aus Turnieres Schranken, 
Aus ſeiner Kaiſ'rin Hand der gold'ne Kranz 

Soll ihm für die gebroch'nen Lanzen danken. 

Behelmt und bewehrt ſprengen die Ritter 
auf die Bühne, dem Sieger im Turnier drückt 
die Kaiſerin den goldenen Lorbeer auf das Haupt, 
und mit Willkommgruß geleitet ihn das Volk 
vom Platze. Damit ſchließt der erſte Theil. 

Der zweite Theil wird durch die Muſik aus 
Parſival eingeleitet; die Scenerie zeigt den Kyff⸗ 
häuſer, eine wilde Waldlandſchaft, im Mittel⸗ 
grund eine verſchloſſene Felſengrotte, deren Por 
talbogen von zwei geſeſſelten Drachen behütet 
wird. Die trauernde „Germania“ klagt um 
Barbaroſſa's Tod, der Hohenſtaufen Ende und 
des Reiches Verfall. Da tritt die „Sage“, von 


einem Barden mit Harfe begleitet, auf ſie zu 


und tröſtet fie mit der Erzählung von Barba— 


roſſa's Einzug in den Kyffhäuſer und ſeinem Verwaiſte Kinder, armes Volk, vertriebene, von 


ſicheren Wiedererwachen. Weiter naht ihr die 
„Geſchichte“, zwei Genien mit Poſaune und Ge⸗ 
ſchichtsbuch zur Seite; 
Laß ab vom eitlen Ringen, 
Die Welt in Deiner Herrſchaft Bann zu 
zwingen, 
Doch wahr' in Deinem Volke allezeit 
Das Bild von eee Herr⸗ 
ichkeit 


Nun wandeln in charakteriſtiſch ausgeſtal⸗ 
teten Zügen die ſeit Barbaroſſa's Tod ver⸗ 
floſſenen Jahrhunderte über den Kyffhäuser hin. 
Das erſte Bild zeigt uns die Rückkehr der Kreuz⸗ 
fahrer und den Ueberfall von Handelsleuten 
durch Raubritter, ein ungemein packender Vor⸗ 
gang, der aber bei Weitem noch übertroffen 
wird durch das zweite Bild, das den Bauern⸗ 
krieg verſinnbildlicht: g 


7 * 


ner verläßt die Tribüne unter einem Heiden⸗ 
die amtliche „Karlsruher Zeitung“ meldet, iſt bei lärm.) Floquet droht die Boulangiſten auszu⸗ 


ee 


den Kopf gejagt. (Die Opportuniſten ſchreien zugeſagt, die Kunſtausſtellung am 13. Mai er⸗ 
„Lüge, Lüge“; große Bewegung.) Dumay öffnen zu wollen. 
ſchließt: Wenngleich die Kammer auch die Mi⸗ Paris, 5. Mai. (W. T. B.) Deputirten⸗ 
niſter freiſprechen werde, jo werde ſie das Volk kammer. Der Miniſter des Auswärtigen, Ribot, 
verurtheilen. Boulangiſt Roche hat in Four⸗ erklärte auf eine Anfrage, Chile habe zur Bei: 
mies eine Unterſuchung angeſtellt, ſchildert die legung der Unruhen die guten Dienſte Brafiliens, 
Vorgänge und rühmt das müthige Auftreten des der Vereinigten Staaten von Nordamerika und 
Frankreichs angerufen. Alle drei Mächte würden 
langiſten einſtimmen.) Ein Abgeordneter fragt, ſich ernſtlich um die Herſtellung des Friedens in 
wo der Bürgermeiſter und der Unterpräfekt ge⸗ Chile bemühen. 
weſen? Auf die Antwort „hinter der Truppe“ Paris, 5. Mai. (W. T B.) Die drei 
ruft er: „Schlimm! Der Platz der Obrigkeit republikaniſchen Deputirten für Avesnes brachten 
war zwiſchen der Truppe und dem Volke.“ in der Deputirtenkammer einen Antrag ein auf 
Roche fährt fort: Das Schnellſeuer wurde ſo Amneſtie für alle bei den Vorgängen in Four⸗ 
wüthend abgegeben, daß einzelne Perſonen von mies am 1. d. Mes. betheiligt geweſenen Per⸗ 
6 Kugeln durchbohrt wurden. (Redner zieht das ſonen. 

Flanellbemd eines Erſchoſſenen hervor, zeigt und Paris, ). Mai. (W. T. B.) Der Mi: 
bar die Löcher. Senſation!) Es iſt keine Ent-|nifter des Innern Conſtans hat für alle Hinter- 
chuldigung möglich, denn die Soldaten waren bliebenen der bei dem Vorfalle in Fourmies am 
nicht bedroht, denn ſie waren zahlreicher als die 1. d. Mts. getödteten Perſonen telegraphiſch Un⸗ 
Manifejtanten, die überdies zumeiſt aus Weibern terſtützungen angewieſen. Zu demſelben Zwecke 
und Kindern beſtanden. Was ſoll nun dieſen veranſtalten auch Zeitungen verſchiedener Partei⸗ 
Schlächtern geſchehen? Ich ſage „Schlächter“, richtungen Sammlungen. 

8 (Der Marſeille, 5. Mai. (W. T. B.) Die 
Kammerpräſident proteſtirt im Namen der Armee jüngſte Volkszählung ergab eine Bebölkerungs⸗ 
und ruft den Redner zur Ordnung. Der Red⸗ anzahl von 400,000 gegen 375,000 Einwohner im 

Jahre 1886. 

Namur, 5. Mai. (W. T. B.) In den 
Kohlengruben der Provinz Namur iſt ebenfalls 
der Streik ausgebrochen. 

Fourmies, 5. Mai. (W. T. B.) Die 


weiſen. Roche wird wegen Aufrufs zur Ge⸗ 
er ruft: „Mit Freuden betrachte ich mich aus⸗ 
geſtoßen weil ich Ermordete gegen Mörder ver- augekündigte Abnahme des Streiks ſcheint nicht 
theidigt habe, zu denen Ihr ſelbſt gehört. Wie anzuhalten. Die Arbeiter verließen, als ihnen 
der Herr, jo der Knecht“. Roche zieht ab. Con⸗ eine geforderte zehnprozentige Lohnerhöhung nicht 
ſtaus verlieſt den Bericht des Präfekten, welcher zugeſtanden wurde, die Arbeit. Um Mittag 
weſentlich dem von uns gegebenen übereinſtimmt. wurde überall gefeiert. Die Situation iſt eine 
Die Obrigkeit habe geſetzmäßig gehandelt; geſpannte. Man befürchtet neue Ruheſtörungen. 
überall, wo die bewaffnete Macht ſtark genug Die Arbeitgeber wollen ſich am Abend ver 
war, ſei der 1. Mai ruhig verlaufen. In Sour ſammeln, drei von ihnen ſind zu Konzeſſionen 


mies habe ein boulangiſtiſcher Agitator die über⸗ geneigt. 

mächtige Menge auf die Soldaten gehetzt, wäh⸗ ; 

rend der Agitator ſelber in entfernter Kneipe den Italien. 

Ausgang des Streiches abwartete. Conſtaus er⸗ Rom, 5. Mai. (W. T. B.) Der An⸗ 


klärt auf Ehre und Gewiſſen, daß die Behörde archiſt Landi, welchem ein beſonderes Verſchulden 
recht gehandelt und die Soldaten und Gendarmen ſan den Tumulten vom 1. Mai zur Laſt gelegt 
ihre Pflicht gethan und daß die Kammer dieſen. wird, wurde beute Abend verhaftet. Wie ſich 
ſchlichten Dienern des Geſetzes Dank ſchulde, herausſtellt, heißt derſelbe in Wirklichkeit Galilea 
Der Schluß der Rede wird allgemein, außer au! Palla und iſt nicht aus Paris, fondern aus 
der äußerſten Linken beklaſcht, Millerand (radi' Maſſa Carrara. Er iſt ein Fahnenflüchtiger und 
kal) will die Verantwortung von der Reoublik außerdem im Jahre 1885 wegen eines Preßver⸗ 
abwenden, die offenbar ſchuldigen Behörden be- gehens verurtheilt. Der Verhaftete, welcher eben 
ſtrafen und einen Unterſuchungsausſchuß aus der im Begriffe war, Rom zu verlaſſen, ſetzte bei 
Kammer ernennen. Kriegsminiſter Freycinetſſeiner Feſtneymung der Polizei lebhaften Wider⸗ 
würde hierin ein Zeichen des gegen die Regie⸗ ſtand entgegen. 

rung gerichteten Mißtrauens ſehen und bittet. Rom, 5. Mai. (W. T. B.) Deputirten⸗ 
In fortgeſetzter Berathung über die 


den 3 en ae 2. 480 Miß⸗ kammer. 
trauen auch das Heer treffen würde. (Caſſagnac afrikauiſchen Angelegenheiten erklärle der Miniſter⸗ 
ruft dazwiſchen, das „Heer iſt über Alles erha⸗ älter Rudin, = bote wegen Feſitellung ver 
ben“.) Freyeinet fährt fort Die Regierung der Grenze öſtlich von Schoah bald mit Englano 
Republik wolle das Arbeiterloos materiell ver- Verhandlungen eröffnen zu können. Was die 
beſſern und habe hierzu verſchiedene Gejegentwürfe| Grenzfrage und den Artikel 17 des Vertrages 
eingereicht, die Ordnung aber müſſe unbedingt von Üccialli betreffe, jo ergebe ſich das Recht 
aufrecht erhalten werden. Dieſe Pflicht ſei oft Italiens in Afrika hauptſächlich aus der Beſetzung 
traurig, aber zum Heil der Arbeiter ſelber möze Maſſowahs und des abeſſyniſchen Plateaus, des- 
das Parlament das Miniſterium unterſtützen. halb hätten die Meinungsverſchiedenheiten mit 
(Beifall im Zentrum.) Unter fünf Reſolutionen Menelik keine große Bedeutung. Bisher ſeien 
erklärt ſich die Regierung für diejenige des fo für Afrika 144 Millionen ausgegeben. Die lau⸗ 
zialiſtiſchen Radikalen Maujan, welche nicht von fenden Ausgaben betragen ungefähr 19 Millionen, 
Unterfuchung ſpricht, die Arbeiter vielmehr mit welche im nächſten Jahre um 10 Millſonen her⸗ 
Verheißung ſozialer Reformen tröſtet. — Die abgeſetzt würden. Immerhin jeien noch weitere 
Unterſuchung wird mit 368 gegen 172 Stimmen nn aid nothwendig. Die Beſetzung des 
verworfen, Maujan's Tagesordnung mit 371 ge- Dreieckes Asmara⸗Maſſowah⸗Keden müſſe mit be⸗ 
gen * e literreichiſce Baisch ö . Ausgaben aufrecht erhalten werden. 
r wohnten der In keinem ü iner 2 0 

Debatte BiB zum Schuß bel. N Falle dürfe einer Abberufung von 
Paris, 5. Mai. (W. T. B.) Deputirten⸗ 
kammer. Bei der ſortgeſetzten Berathung der 
Zolltarifvorlage trat der Deputirte von Ande, 
Turrel, namentlich für die Nothwendigkeit ein, 
den franzöſiſchen Weinbau gegenüber den ſpani⸗ 
ſchen Weinen zu ſchützen, welche dazu dienten, 
deutſchen Alkohol . naias und ſo dem Staats⸗ 
ſchatze jährlich 90 Millionen entzögen. Charles⸗ſämmtliche Artikel des Entwurfs betreffs der. 
Roux führte aus, die in Ausſicht genommenen neufundländiſchen Fiſcherei mit den vom Staats⸗ 
Tarife würden Marſeille und die Handelsmarinefſekretär für die Kolonien, Lord Knutsford, vorge⸗ 
zu Grunde richten. Die Kammer genehmigte ſchlagenen Abänderungen an. Der Antrag Lord 


ſodann einſtimmig den von dem Deputirten für]Herſchells, nach welchem die Dauer der Geſetze 
DDr | 1 LTE TEN 


Vor Allem müſſe man daran denken, das 
ökonomiſche Gleichgewicht Italiens herzuſtellen. 
(Lebhafter Beifall.) Die Debatte wird morgen 
fortgeſetzt. 


Großbritannien und Irland. 
London, 4. Mai. Das Oberhaus nahm 


ſich, eine ergreifende Scene, die manches Auge 
mit Thränen füllte; man nimmt Abſchied, jubelnd 
begrüßt ſprengt hoch zu Roß Vater Blücher hin⸗ 
ein und führt die Truppen zu Kampf und Sieg. 

Und ſchleudert wild ſie in des Landes Frieden. Und nun kommt das letzte Bild „Wilhelm der 

Bettelndes Volk wird von Edelleuten miß⸗Siegreiche und Barbaroſſa's Erwachen“, das an 
handelt, die von der Jagd zurückkehren. Die Großartigkeit und Fülle alles übertrifft, was wir 
Entrüſtung wird wach, die Scene füllt ſich mit je geſehen. Eine die Sieger erwartende frohe 
bewaffneten Bauern, die Bundſchuhfahne wird Volksmenze ſteht im Vordergrunde, da erklingt 
entfaltet, Feuerſchein erhellt die Bühne, und von die „Wacht am Rhein“, und die ſiegreichen Trup⸗ 
Ferne hört man heftiges Sturmläuten. Die pen ziehen ein. Germania, von neun Walküren 
Bauern nehmen den Grafen von Helfenſtein ge- geleitet, ſchreitet ihnen voran und wendet ſich 
fangen, brechen über ihn den Stab und führen dann zum Kyffhäuſer, der ſich unter Blitz und 
ihn zur Hinrichtung, welche die Gräfin Helfen⸗ Donner öffnet. Barbaroſſa, umgeben von ſeinen 
ſtein vergeblich abzuwenden ſucht. Die Gräfin Getreuen, erwacht, Gnomen legen die todten 
bricht zuſammen, höhnend ſetzen die Bauern ſie Raben auf die Stufen des Thrones nieder, Bar⸗ 
auf eine Karre. baroſſa wendet ſich an die Seinen: 

Dann folgt ein Bild aus dem dreißigjäh⸗ So kann ich in die Kaiſergruft mich legen, 
rigen Krieg, der alles verſchlang Die manch' Jahrhundert meiner harrte ſchon, 
Was die Jahrhunderte an guter Sitte, Germania bring’ meinen Gruß und Segen 

Von Herz zu Herzen weiter bauten aus Dem edlen neuen Stamm auf Deutſchlands 

Und was die Kunſt ſo recht aus Volkes Mitte Thron. 

Geformt in Liebe für das Bürgerhaus. Germania dankt, nimmt das Schwert Wil⸗ 
helm's I. aus den Händen Barbaxoſſa's für den 
jungen Kaiſer zurück und ſchreitet auf letzteren, 
begleitet von den Walküren, zu: 

Zum Kaiſerhaus hält unentwegt 

Das deutſche Volk, das ganze, 

Und Dir, der Deutſchlands Krone trägt, 

Heil Dir im Siegeskranze! 

Bei den letzten Worten fett die Muſik mit 
der Nationalhymne ein, die von den Mitwirken⸗ 
den und den Zuſchauern jubelnd unter Kanonen⸗ 
donner geſungen wurde. . 

Der Eindruck des Feſtſpiels war ein ge⸗ 
waltiger; auch der Kaiſer war tief ergriffen und 
dankte den Mitwirkenden durch warme Worte, 


„Krieg den Paläſten!“ . 22 durch das 
and, 

Der emſ'ge Fleiß iſt aus dem Volk geſchieden, 

Zur Fackel greift die ſchwiel'ge Arbeitshand 


der Flucht erſchöpfte Bürger und Patrizier treten 
auf, ein Anblick zum Erbarmen. Marodeure 
überfallen ſie, nehmen ihnen die wenige Habe, 
werden aber durch Schüſſe und Fanfaren, die 
aus der Ferne ertönen, vertrieben. Da ſprengt 
der große Kurfürſt, rückkehrend aus der Schlacht 
von Fehrbellin, auf die Bühne 

Und der Kurfürſt war da und gekommen die 

N Stund 

Ha! das war ein Reiten und Streiten, 

Und „Fehrbellin“ klingt's noch von Munde zu 

und 


Hinüber in ſpäteſte Zeiten. 


Das 4. Bild bringt Friedrich den Großen, die er au die Gruppen richtete. (B. B.⸗C.) 
der eine tatariſche Geſandtſchaft empfängt, das 
fünfte den Ausmarſch der Freiwilligen 1813. en 
Nach dem neueſten Bilde von Arthur Kampf 
geht hier die Einſegnung der Freiwilligen vor 
„ * 


rr 


Truppen aus Maſſowah vorgegriffen werden. 
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auf ein Jahr begrenzt wird, wurde mit 61 gegen 
21 Stimmen abgelehnt. | 
London, 5. Mai. Nach Depeſchen aus 
Callao fand in Santiago ein Militäraufſtand 
ſtatt, welcher unterdrückt wurde. Einige Sol⸗ 
daten wurden erſchoſſen. Mehrere Schullehrer 
wurden daſelbſt entlaſſen wegen des Verdachts 
regierungsfeindlicher Geſinnung. Hochgeſtellte 
Offiziere werden aus demſelben Grunde gefangen 
ehalten. Ein Beſchluß der Kongreßpartei in 
Iquique erklärte die Kongreßwahlen Balmacedas 
für rechtswidrig. Die Anhänger Balmacedas 
rüſten ſtark in Valparaiſo. Zum Theil benutzen 
ſie peruaniſche Kanonen, die früher in Callao er⸗ 
beutet wurden. 
don, 5. Mai. „World“ meldet, die 
Finanzlage des Prinzen von Wales ſei eine ſo 
mißliche, daß die Königin werde helfend ein⸗ 
greifen müſſen. 
inburg, 2. Mai. Die Entlaſſung der 
ver Kurzem mit 14tägiger Gefängnißhaft beſtraf⸗ 
ten „Crofters“, welche ganz harmlos Beſitz von 
einem Hirſchpark in Lewis nahmen, erfolgte 
geſtern unter außerordentlichen Freudenbezeugun⸗ 
neu der Bevölkerung in Inverneſs. Bei ihrem 
Austritt aus dem Gefängniß wurden ſie von 
einem Wagen aufgenommen und nachdem ſie mit 
Pfeifen und Tabak verſehen, im Triumph zu 
einem Wirthshauſe gefahren, wo ihrer ein reiches 
Frühſtück harrte. Aber ehe ſie ſich dem welt⸗ 
lichen Genuß hingaben, mußten ſie ihrer himm⸗ 
liſchen Pflicht Genüge thun mit langem Dank⸗ 
gebet und dem gewiß ſehr erbaulichen Abſingen 
von Palmen. Einige ſozialiſtiſch geſinnte Pfarrer 
hielten nach dem Eſſen Reden, worin Verachtung 
des Geſetzes und der Kriegsruf „Das Land für 
das Volk“ ganz unverfroren Ausdruck fanden. 
Bei Ankunft in Stornoway, ihrer Heimath, wur⸗ 
den die Märtyrer wieder von einer jubelnden 
Meuge empfangen und in ihre Häuſer geleitet. 
Es ſcheint demnach, daß weder Pjalmodiren noch 
Beten vermocht hat, den alten Räuberſinn aus⸗ 
zutreiben. 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 5. Mai. Das von der Regierung 
vorgeſchlagene Wehrpflichtgeſetz wurde von der 1. 
Kammer mit 114 gegen 21 Stimmen angenom- 
men, dagegen von der zweiten Kammer mit 140 
gegen 80 Stimmen abgelehnt. 

Se wre 
Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 6. Mai. Aus Anlaß des Ge⸗ 
burtstages des Kronprinzen Friedrich 
Wilhelm (geb. 6. Mai 1882) haben heute die 
öffentlichen Gebäude geflaggt. . 

— Unfer diesjähriger Stettiner Pferdemarkt 
verſpricht ſchon jetzt ſeine Vorgänger noch an 
Bedeutung übertreffen zu wollen, um ſo mehr, 
als für die Zwecke der Lotterie allein 150 Pferde 
zur Verlooſung angekauft werden und dadurch 
allein ſchon den Ausſtellern von Pferden ein guter 
Abſatz derſelben geſichert iſt. Was den Loosver⸗ 
trieb dieſer, der größten Pferdelotterie der Welt, 
betrifft, ſo iſt durch die günſtige Gewinnchance: 
150 hochedle Reit⸗ und Wagenpferde, worunter 
10 komplet gefattelte Reitpferde, außerdem 
10 Equigagen, darunter zwei Vierſpänner, der 
Loosabſatz nach allen Theilen Deutſchlands ein 
ſo rieſiger geweſen, daß das Verſandtgeſchäft nach 
außerhalb hat eingeſtellt werden müſſen, um der 
Nachfrage hier am Platze genügen zu können. 
Es ſind daher noch bis auf Weiteres dieſe Vooſe 
zum Preiſe von 1 Mark das Stück bei dem mit 
dem General⸗Debit betrauten Bankhauſe Rob. 
Ty. Schröder hier zu haben. 3 

— Wenn auch das Etabliſſement Elyſium 
als Theater eingegangen iſt, wird unſere Stadt 
doch auch während der diesjährigen Sommer⸗ 
ſaiſon zwei Theater haben und zwar wird es 
neben dem Bellevue Theater eine Sommer⸗ 
oper fein. Die Zentralhallen werden die Um: 
änderung in ein Tyeater erfahren und wird 
daſſelbe von Herrn Direktor Heidenreich über⸗ 
nommen, welcher z. Z. mit ſeiner Volksoper mit 
Erfolg in Berlin gaſtirt. Die Eröffnung der 
Opernſaiſon erfolgt am erſten Pfingirfeiertage 
mit „Czar und Zimmermann“. Wir 
zweifeln nicht, daß das neue Unternehmen all- 
ſeitiges Intereſſe finden wird. 

— Wir erinnern daran, daß die Looſe für 
die dritte Klaſſe der preuß. Klaſſen⸗Lot⸗ 
terie bis zum 8. Mai, Abends 6 Uhr, zu er⸗ 
neuern ſind. 1 

— Nachdem auf Grund der ſtatiſtiſchen Er⸗ 
hebungen vom Jahre 1886 ein Bild von der 
Entwickelung und dem Stande des preußiſchen 
Volksſchulweſens gewonnen iſt, hat der Kultus⸗ 
Miniſter mit Rückſicht auf die ſehr weſentlichen 
Aenderungen, welche inzwiſchen eingetreten ſind, 
zur Vervoll ändigung der bisherigen Erhebungen 
im Anſchluß an die allgemeine Volkszählung vom 
1. Dezember 1890 im Jahre 1891 eine neue 
ſtatiſtiſche Aufnahme des geſamm⸗ 
ten Volks ſchulweſens in der Monarchie 
in Ausſicht genommen und den Stichtag hierfür 
auf den 25. Mai d. J. feſtgeſetzt. 

— Am Sonnabend, den 9. d. M., wird der 
ſeit 19 Jahren beſtehende Stenographiſche 
Verein nach W. Stolze zu Stettin 
die Feier des 50 jährigen Beſtehens der „Stolze⸗ 
ſchen Stenograpyie” im Saale der „Philharmonie“ 
in festlicher Weiſe begehen. Wir thun an dieſer 
Stelle der bevorſtehenden Feier Erwähnung, um 
einen kurzen Lebensabriß über den Erfinder dieſer 
Stenographie folgen zu laſſen: Heinrich Auguſt 
Wilheim Stolze, geboren am 20. Mai 1798 zu 
Berlin, war Schüler des Joachimsthal'ſchen 
Gymnaſiums daſelbſt. Durch den frühen Tod 
feines Vaters konnte fein Herzens wunſch, Theo⸗ 
logie zu ſtudiren, nicht in Erfüllung gehen, da 
ihm nunmehr die Pflicht oblag, ſchon im jugend⸗ 
lichen Alter für feinen und ſeiner Mutter Ye- 
bensunterhalt zu ſorgen und nahm daher eine 
Stellung bei der Berliner Feuer ⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft au. Neben dieſer Beſchäftigung war 
es ihm durch großen Fleiß und Studiren ſprach⸗ 
wiſſenſchaftlicher Werke möglich geworden. feinen 
eigenen ſtenographiſchen Verſuchen folgend, im 
Jahre 1841 eine dem Bau der Sprache ent 
ſprechende, für den Schulunterricht und allge⸗ 
meinen Gebrauch geeignete Sten ographie unter 
dem Namen „Stolze'ſche Stenographie“ zu ver⸗ 
öffentlichen. Dieſes Stenographie⸗Syſtem, wel⸗ 
ches noch bei Lebzeiten Stolze's allgemeine Aner⸗ 
kennung und Verbreitung fand, wird jetzt in dem 
Maße in ganz Deutſchland und auch vielfach im 
Auslande gelehrt und praktiſch verwandt, daß die 
auf dem Denkmale auf dem Domkirchhofe zu 


Berlin, welches die Jünger Stolze's ihm geſetzt fende Weg durch den Bau des Hauſes Nr. 96 diener ein 
haben, ſtehende Inſchrift: „Dein deſtes Denkmal verſperrt wurde, da die gerade hier recht ſtarke dann eiligſt entfernte. 
iſt Dein Werk“ volle Berechtigung findet. Stolze, Paſſage durch Ueberklettern des Zaunes und der nächſten Tage ſich 


welcher zuletzt als Leiter des ſtenograpbiſchen 
Bureaus des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
thätig war, ſtarb am 8. Januar 1867. — Möge 
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doch fehlten Käufer; Rindvieh fehlte faſt ganz, 
einige angetriebene Stücke fanden Abſatz. Im 
Ganzen war die Stimmung flau, Landleute 
waren nur wenige erſchienen, da dieſelben bei 
den hohen Futterpreiſen vom Vieheinkauf Ab⸗ 
ſtand nehmen. 

Bekanntlich überläßt es das Invali⸗ 
ditäts⸗ und Alters verſicherungsgeſetz 
der Vereinbarung zwiſchen Arbeitgeber und Ver⸗ 
ſichertem, ob die Verſicherung in einer 
höheren Lohnklaſſe, als ſie nach § 22 des Geſetzes 
erforderlich iſt, bewirkt werden ſoll. Es ſteht 
demgemäß geſetzlich nichts im Wege, daß die 
Verſicherten in den höheren Lohnklaſſen verſichert 
werden. Nun iſt es aber vielfach zweifelhaft 
geweſen, ob es zuläſſig iſt, eine Vereinbarung 
zu treffen, wonach der Arbeitgeber, weun er 
Beitragsmarken für eine höhere als die nach 
S 22 des Geſetzes maßgebende Lohnklaſſe in die 
Quittungskarte des Verſicherten einzukleben hat, 
nur die Hälfte des Betrages der uach der Rege⸗ 
des Geſetzes zu verwendenden Marke der geringe⸗ 
ren Lohnklaſſe ſeinerſeits übernimmt, den übri⸗ 
gen Betrag aber dem Verſicherten in Abzug 
bringen kann. Nach einer neuerlichen Entſchei⸗ 
dung des Reichs⸗Verſicherungsamtes iſt eine 
ſolche Vereinbarung nicht zuläſſig. Hat ein Ab⸗ 
kommen ſtattgefunden, wonach ein höherer 
Jahresarbeitsverdienſt der Verſicherung zu Grunde 
gelegt werden ſoll, als der nach $ 22 des Ge⸗ 
ſetzes zunächſt nur als Mindeſtgrenze maßge⸗ 
bende, ſo hat der Arbeitgeber auch die Marken 
derjenigen Lohnklaſſen einzukleben, welche dem 
vereinbarten höheren Jahresarbeitsverdienſte 
entſprechen. Er iſt aber nach dem Geſetze nur 
berechtigt, die Hälfte der entrichteten bezw. ver⸗ 
wandten Beiträge dem Verſicherten in Abzug 
zu bringen. Ein höherer Abzug als die Hälfte 
des Betrages der thatſächlich verwandten Marken 
iſt nicht nur nicht geſtattet, ſondern ſogar ſtrafbar. 
Die Arbeitgeber werden demnach nur die Wahl 
haben, die höhere Verſicherung zu unterlaſſen 
oder die volle Hälfte der für dieſelbe zu leiſten⸗ 
den Beiträge zu entrichten. 

— Die Wahl des beſoldeten Stadtraths 
Proſchwitz zu Kolberg als unbeſoldeter Bei⸗ 
geordueter der Stadt Kolberg auf die geſetzliche 
Amtsdauer von 6 Jahren hat die allerhöchſte 
Beſtätigung gefunden. 

* Einem Bäckergeſellen von hier iſt am 3. 
d. M. in der Herberge in Paſewalk, woſelbſt er 
logirte, ſein Ränzel mit Wäſchegegenſtänden ge⸗ 
ſtohlen. 

* Kürzlich iſt wieder einmal ein falſcher 
Thaler mit der Jahreszahl 1864 von einem 
Kaufmann vereinnahmt und der königl. Polizei⸗ 
direktion eingeliefert worden. 

* Ein angeblicher Kaufmann K. iſt letzte 
Nacht verhaftet worden, weil er in der Albrecht⸗ 
ſtraße ohne jeglichen Grund zwei Feuſterſcheiben 
einſchlug. A 

* Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind⸗ 
fleiſch: Keule 1,20—1,30 Mark, Vorderfleiſch 
1,10 M., Filet 1,90 2,00 Mark; Schweine⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,50 Mark, Schinken 0,90 
Mark, Bauch 1,00 Mark; Kalbfleiſch: 
Keule 1,20 1,30 Mark, Vorderviertel 1,10 Mark, 
Kotelettes 1,50 Mark; Hammelfleiſch: Kote⸗ 
lettes 1,20 Mark, Keule 1,30 Mark, Vorderfleiſch 
1,10 Mark; geräucherter Speck 1,60 —1,80 
Mark per Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 
10 bis 20 Pf. billiger. 


Aus den Provinzen. 

Stargard 5. Mai. In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung er⸗ 
folgte vor Eintritt in die Tagesordnung eine 
Trauerkundgebung für Graf Moltke, den 
veriterbenen Ehrenbürger unſerer Stadt. Der 
Vorſteber, Herr Buchdruckereibeſitzer Hendeß 
hielt folgende Anſprache: „Meine Herren! (Die 
Mitglieder erheben ſich von den Plätzen.) Noch 
unter dem Eindrucke der perſönlich angewohnten 
Trauerfeier für unſern in die Ewigkeit abberufe⸗ 
nen großen Ehrenbürger, den Generalfeldmarſchall 
Grafen Helmuth von Moltke, ſtehend, auf 
deſſen Sarg wir den Kranz der Verehrung und 


der Dankbarkeit niederlegen durften, gebe ich der 


Trauer Ausdruck über die Wunde, welche unſerm 
allgeliebten Kaiſer, dem ganzen deutſchen Vater⸗ 
lande und unſerer engern Gemeinſchaft durch den 
Tod des Heldengreiſes geſchlagen iſt. Als Mili⸗ 
tär ein Gelehrter und Bahnbrecher der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kriegskunſt, als gefelerter Sieger doch 
nur der beſcheidene Diener ſeines Königshauſes 
jein wollend, war Moltke in der ſtrengen Pflicht⸗ 
erfüllung bis in 
Schlichtheit ein lebendes Zeugniß deutſcher 
Ruhmesthaten. Noch iſt in Aller Gedächtniß 
lebendig die jugendfriſche, leider letzte Rede des 
Aelteſten im deutſchen Reichstage, in der er die 
mitteleuropäiſche Einheitszeit als Vermächtniß 
hinterließ und den Meridian von Stargard zur 
Annahme empfahl. So wird ſich der Name 
Moltke für ewige Zeiten mit dem Namen 
unſerer Stadt verknüpfen. 

Uns aber, die wir den Vorzug haben, Zeitge⸗ 
noſſen dieſes Heros geweſen zu ſein, der uns 
geehrt bat durch die freudige Annahme des Ehren⸗ 
bürgerrechts, uns ſei er ein hellleuchtendes Vor⸗ 
bild jeglicher Bürgertugend. Das walte Gott!“ 

Weiter wurde beſchloſſen ein Bild des Ver⸗ 
blichenen für den Saal der Stadtverordneten zu 
ſtiſten. 


Aus dem Leſerkreiſe. 

Wohl nirgend wird das Suchen von Straßen⸗ 
verbindungen und Hausnummern dem Publikum 
ſo erſchwert, als in dem Stadttheil vor dem 
Berliner Thor. In erſter Linie leiſtet in dieſer 
Erſchwerung die König⸗Albertſtraße zwiſchen den 
Nummern 3-96 das Möglichſte. Iſt das 
Suchen bier, ſchon durch die Anlage dieſer 
Straße ſelbſt, deren Anfang und Ende in zwei 
getrennten, ganz entgegengeſetzten Stadtvierteln 
liegen und welchen bisher jede reguläre Zwiſchen⸗ 
verbindung fehlt, mit argen Mißhelligkeiten ver 
knüpft, jo iſt der jetzige Zuſtand ein vollitändig 
haltloſer, da auch der letzte, allerdings ja ſehr 
mangelhafte, bisher beitandene Durchgang über 
den alten, in dieſem Jahre höchſt verwilderten 
Militärkirchhof ſeit kurzem durch Zunagelung des 
Zaunes geſperrt iſt, trotzdem wie zum Hohne 
dicht dabei noch eine Warnungstafel mit der 
Ueberſchrift: „Widerruflich geöffneter Weg“ ſteht. 
Zu welchen Unzuträglichkeiten dieſe Wegverſper— 
rung führt, konnte man bereits vor ca. drei 
Jahren ſehen, wie der neben dieſem Zaun lau⸗ 


Wegbrechen der Latten aus 
maßen erzwungen wurde. jet 
drei Jahre lang geöffnete Weg urplötzlich und 


demſelben gewiſſer⸗ 


ſein hohes Alter, in ſeiner M 


nagelten Straße rathlos, wie hier weiter zu 
kommen, und müſſen ſchließlich große umwege 
machen und, um den richtigen Wer zu finden, 
wiederholt um Auskunft fragen, um ein vor 
Augen habendes Ziel ſtatt in wenigen Sekunden 
erſt nach längerem Suchen und ſtundenlangen 
Kreuz⸗ und Querwegen zu erreichen. 

Warum, fragt man ſich hier vergebens, iſt 
es unſerer Stadtverwaltung, die doch in letzter 
Zeit ſo manches für das Publikum nicht im 
Eutſernteſten jo nothwendige Abkommen zur Ver⸗ 
bindung und Regulirung von ſtädtiſchen Straßen 
und Plätzen mit dem Reichs- urd Militär⸗Fiskus 
getroffen hat, nicht möglich, auch hier, nur 
wenige Schritte über den hier ganz verwilderten 
Kirchhofstheil, auf dem die Gräber 28 Jahre 
und darüber alt ſind, um die ſich auch allem 
Anſchein nach Niemand mehr kümmert, und die 
auch Niemand mehr in Ordnung halten läßt, 
eine ordentliche Straße, mindeſtens aber doch 
eine ordentliche ungeſperrte Fußgängerpaſſage her⸗ 
zuſtellen, um die Verbindung der König⸗Albert⸗ 
ſtraße mit der Bismarckſtraße und der jetzt in 
Regulirung begriffenen jenſeitigen Fortſetzung der 
König⸗Albertſtraße zu ermöglichen. Es dürfte 
doch ſicher weder Anſtoß erregen, noch große 
Koſten oder Schwierigkeiten verurſachen, wenn 


die wenigen verwahrloſten Grabhügel eventl. zu M 


dieſem Zwecke geöffnet und die noch etwa vor⸗ 
handenen menſchlichen Ueberreſte dem jetzt neu 
angelegten Militärkirchhofe zur dauernden Ruhe 
zugeführt würden. 

Auch der vor dem Eingang zu dieſem Kirch⸗ 


hof und unmittelbar vor dem am Thor liegen⸗ Pfund und erzielten eine Summe von 557,000 Urkdit ſoucier 


den Schmuckplatz belegene wüſte Platz erinnert 
lebhaft, namentlich bei ſchlechtem Wetter, an 
einen in unkultivirteſter Gegend ſich vorfinden⸗ 
den Pfuhl und thatſächlich ſind dem Schreiber 
dieſes mehrfach ſehr wenig ſchmeichelhafte Be⸗ 
zeichnungen für dieſen Platz zu Ohren gekommen. 

Wenn irgend wo Abhülfe noth thut, dann 
iſt es hier. 

Zu bewundern iſt nur die übergroße Be⸗ 
ſcheidenheit der Bewohner des Stadtviertels, 
welche dieſen Uebelſtand ſeit Jahren ſchwer em⸗ 
pfinden, ſich aber als hintenan geſetzte Stief⸗ 
linder der Stadt keine Vorſtellungen um Abhülfe 
hierfür erlaubt haben. Es iſt die alte Regel: 
„Artige Kinder verlangen Nichts, — artige Kin⸗ 
der erhalten aber auch Nichts.“ 

Väter der Stadt: „Schafft eudlich für das 
ſo ſtark bevölkerte Berliner Thorviertel, nament⸗ 
lich für den angeregten Theil deſſelben die noth⸗ 
wendigſten Verbindungen und Paſſirbarkeit der 
Straßen und Plätze. B. 


Kunſt und Literatur. 


Eine auerkennenswerthe Eigenthümlichkeit 
des berühmten Meyerſchen Konverſations 
Lexikons ſind die von der Verlagshandlung, 
dem Bibliographiſchen Inſtitut in Leipzig, jeder 
Auflage dieſes Werkes angeſchloſſenen Jahres⸗ 
Supplemente. 

Vor uns liegt hente der ſoeben zur Ausgabe 
gelangte erſte Halbband des im Erſcheinen be⸗ 
griffenen erſten Jahres⸗Supplements 1890/91 zu 
der vor Jahresfriſt beendeten vierten Auflage von 
Meyers Konverſations⸗ Lexikon. Eine genaue 
Prüfung deſſelben läßt erkennen, daß wir es hier 
wiederum mit einer Muſterleiſtung lexikaliſchen 
Schaffens zu thun haben: Eine erſtaunlich ſchnelle 
Erfaſſung und Wiedergabe aller bemerkenswerthen 
Ereigniſſe und Vorkommniſſe auf allen Gebieten 
des öffentlichen Lebens der Gegenwart neben einer 
meiſterhaften und ſicheren Behandlung des vor⸗ 
handenen Stoffes. Auf den gutgeſichteten Inhalt 
dieſes vorliegenden Halbbandes im Einzelnen ein⸗ 
zugehen, verbietet uns leider der Raum, doch 
möchten wir um ſo angelegentlicher den großen 
Jutereſſentenkreis auf denſelben hiermit hin⸗ 
weiſen. — Nach dem Plane der Verlagshandlung 
ſoll das erſte Jahres⸗Supplement zur vierten 
Auflage von Meyers Konverſations⸗Lexikon in 16 
Heften zu je 50 Pfennig erſcheinen und Anfang 
Juni vollſtändig vorliegen. Der Preis des ge 
bundenen Bandes iſt wie beim Hauptwerk 10 
Mark. 106 

Bei Karl Krabbe in Stuttgart erſcheinen 


„Namenloſen Geſchichten! von 
F. W. Hackländer in illuſtrirter Ansgabe 
5 Lieferungen a 40 Pf.), illuſtrint von Fritz 
ergen. 
rüſin Patatzkyg. Von F. W. Hack⸗ 
ä Re Auen 80 Illuſtrationen von O. 
Schlittgen. Ein prächtig illuſtrirter Oktav⸗ 
pr farbigem Umſchlag geh. Mark 3, geb. 
ar 


— 


Zu Hackländers Lob und Tadel iſt ſchon un⸗ 
endlich viel geſagt worden, wir müſſen aber ge⸗ 
ſtehen, daß er uns gerade in der jetzigen natura⸗ 
liſtiſchen Strömung bedeutender erſcheint denn je, 
denn er iſt ein echterer „Realiſt“ als viele, die 
mit dieſem Titel prunken. Wir ſchätzen es des: 
halb ſehr hoch, daß die Verlagshandlung die 
illuſtrirte Ausgabe ſeiner Schriften mit immer 
gleichem Eifer beſorgt. Gerade die vorliegenden 
Werke ſind wieder vorzüglich illuſtrirt und es iſt 
eine wahre Freude, dem unverwüſtlichen Humor 
und der unvergänglichen Darſtellungsgabe des 
Autors in ſo würdiger Geſellſchaft zu begegnen. 
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Vermiſchte Nachrichten. 

— Aus Schleſien, 3. Mai, ſchreibt man: 
Zur Beijegungsfeier des General⸗Feldmarſchalls 
Grafen Moltke war auch in Kreiſau eine Un⸗ 
maſſe von Kränzen, Palmen ꝛc. eingetroffen. 
Darunter befanden ſich zahlreiche Sendungen, 
welche an deu Verſtorbenen ſelbſt adreſſirt waren. 
In Folge deſſen ſah ſich die Poſt-Agentur zu 
Kreiſau veranlaßt, wegen des amtskundigen 
Todes des Empfängers die Auslieferung zu ver 
weigern und auf dem Drahtwege bei den Ab- 
ſendern erſt anzufragen, ob die Aushändigung an 
den jetzigen Majoratsherrn Grafen Wilhelm von 
Moltke erfolgen dürfe. Durch dieſe Umſtänd⸗ 
lichkeit kamen natürlich zahlreiche Kranzſpenden 
zu ſpät in den Beſitz der Familie Moltke. 

— Zwei Freunde, Einjährig⸗Freiwillige, 
wohnten in der kleinen Garniſonſtadt X. gemein- 
ſam ein kleines Parterrezimmer und hatten von 
ihrem Fenſter aus öfter Gelegenheit, zu beobachten, 
wie vor der gegenüiberliegenden Villa eines dor 
tigen Groß ⸗Induſtriellen ein Soldat in feinem 
Mantel auf und ab ſpazierte, wie ſich dauu 
plötzlich die faſt immer herabgelaſſene Jalouſie 
eines der Fenſter öffnete, eine zierliche Mädchen 
hand ſichtbar wurde und dem wartenden Mars⸗ 
Packetchen reichte, womit dieſer ich, 
Sie beſchloſſen, an einem 
ſelbſt in den Beſitz der 
die dort drüben alltäg⸗ 


| 


be⸗ 


| 


„falten Küche“ zu ſetzen, 


Nachdem jetzt der lich herausgereicht wurde, und ſo marſchirte denn Ba ncazin 


bald nach gefaßtem Entſchluß der eine der beiden 


einen kleinen Zettel: „Lieber Fritz, ich hoffe, 


daß Du mir die Schuhe bis morgen Abend Uhr 15 Minuten. 


friſch beſohlen kannſt.“ Fritz war Oekonomie⸗ 
handwerker. 

— (Ein Luxusartikel.) Unter den mannig⸗ 
fachen Handelsartikeln, die fortwährend in 
Mineing Lane, in der City von London, in 
öffentlicher Auktion verkauft werden, ſind auch 
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5. Mai, Nachmittags 2 
Petroleummarkt 


Antwerpen, 


(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß Leto’ 
16,25 bez. und B., per ai —,— bez., 16 
B., per Juni —,— bez., 16 B., per Juli 


Rob zucker 
88% ruhig, loko 34,00 bis 
Weißer Zucker ruhig, Nr 3 ver 
ogramm per Mai 35,50, ver Juni 
ver Jali⸗Auguſt 36,12 ½, per Oktober⸗ 
34,37 1/. 


die Sudanländer ſenden vergleichsweiſe nur = 128 Stu 
geringe Mengen, die alle unter dem Kollektiv⸗ g zen, en ee, (Säit 
x ourſe.) Schwach. 
namen „Egyptiſche Federn“ auf den Markt Kouts v 4 
kommen. Im allgemeinen werden in Laufe 3% amortiſirb. Rente 94,40 94,67, 
jedes Jahres ſechs bis acht Auktionen in diefem |3%/o Mente. 94,30 94,521, 
Artikel abgehalten, und obgleich die Preiſe ſeit #'/a'o Anleihe 104,67 ¼ J 104,75 
einigen Jahren fortwährend gedrückt find, ergaben Italieuiſche 5% Mente. 93,65 | 93,70 
dieſelben doch ſtets noch ein pekuniäres Reſultat, Bm Goldrente 967% 96,25 
was erſtaunenerregend iſt. Die letzte Auktion „ geen . 
des Jahres 1890, die Anfang November ſtatt⸗ 4% Nuſſen de 188 60 98.60 
fand, umfaßte nicht weniger als 39,743 Pfund 4% uniſiz. Egypter . 495.62 ½ 495,62 
von Straußenfedern aller Qualitäten, und obgleich 2% Spanier äußere Anleihe... . 753% 75,50 
nicht alles Käufer fand, betrug der Ertrag doch Convert. Türken. 8,65 18,67 
circa 151,000 Pfund Sterling oder 3,020,000 Türriſche Logſ e. 74,00 | 7400½% 
ark. Die Preiſe zwiſchen den vielfachen a- ao privil. Tart.⸗Obligationen . . | 418,00 | 416,50 
litäten, Größen und Farben! ſind natürlich ſehr Fon ·——97*ę 572,50 | 568,75 
verſchieden und reichen von 3 Pfund Sterling. nden Be Te RR 99825 en 
pro Pfund Gewicht bis zu 18 Pfund für die Banque ottomane sc... 1594.00 | 596.00 
ſchönſten und weißen Federn. Die ſämmtlichen ) „ de Paris. 803,75 | 810,00 
Auktionen des Jahres 1890 umfaßten 173,143 „ descompie cu... 476,25 | 485,00 
en Rn N sand anne Senn 1247,50 12 — 5 
Pi, Sie eee =) dinner “ 68500 —— 
Börfen- Bericht E e Er 
örfen - Berichte. 2 „ 5% Obligationen | 27,50 26,25 
Stettin. 6. Mai. Wetter Schön. Barc⸗ Rio Tinto Aim. 583/10 | 583.10 
meter 28“ 5%, Temperatur 12 Neau⸗ nn we n e eee 2522,00 2527.50 
mur. Wind: SO. F 177500 177600 
Weizen matt, rer 1000 Kilogramm loko Gaz pour le Fr. et IEtrang. . 570,00 | 572,00 
220—236 bez., pommerſcher —,—, per Mai Transatlantiq ue. 454500 | 545,00 
235,00 nom., per Mai⸗Juni 233,00 bez., per Juni⸗ B. de France ............... 25,00 4430,00 
5 — B., per September⸗Oktober > pre ee 2 62905 
9 is 2 ez. abacs Otto uw J 5 
Mo E 1 23/, Cons. Angler. Er GIER 
‚oA e dee 2000 ran e mar a nei: | e | 1 
Mai-Juni 197,00 nom., per Juni⸗Juli 185,00 Chen auf women Kt 1 
bez., per Juli⸗Auguſt —, per September⸗Okto⸗ Wechſ. Amſterdam . a Is 206.68 I 
ber 178,00 bez. a rr 21225 212.75 
Nüböl behauptet, ver 100 Kilon amm] „ Madrid l/... 483,75 | 484,76 
lolo ohne Faß bei Kleinigkeiten 61,25 B per lnb, dkseompte neue... | 605,90 | 605,00 
Ap ſon⸗Altien 65 62½ ] 65.10 


62,50 B. 

Spiritus matter, loko ver 10,000 viterpro⸗ 
zent ohne Faß 70er 51,20 bez., 50er 
bez., per Mai 70er 50,80 bez., per Juni⸗ 
Juli 70er 51,00 nom., per Juli⸗Auguſt 70er 
51,40 nom., per Auguſt⸗September 70er 51,30 
nominell. 

Gerſte loko ohne Handel. 

Hafer ſtill, per 1000 Klogramm 
pommerſcher 170. 

Petroleum loko per 50 Kilogramm Joer 
—, verzollt bez. 

Regulirungspreiſe: Weizen 235,00, Reggen 
201,00, Spiritus 50,80, Rüböl 61,25. 

Angemeldet: Nichts. 

Landmarkt. 

Weizen 238. Roggen 201. Gerſte 
165. Hafer 180. Hen 3.00 3,50. Stroh 
3,00 — 3,40. Kartoffeln 7484. Erbſen ——. 
Nübſen 


e 


loko 


Berlin, 6. Mai. Weizen per Mai 236,50 — 
23700 Mk., per Mai⸗Juni 231,75 Mk, per 
Juni « Juli 231,00 Mk. per September ⸗ Oktober 
208,75 Mk. 

Roggen per Mai 199,50 — 200,50 
Mk., per Mai⸗Juni 198,25 Mk. per Juni⸗Juli 
196,75 Mk., per September⸗Oktober 181,25 Mk. 

Rüböl per Mai 61,60 Mk. Septbr.⸗ 
Oktober 62,80 Mk. 

Spiritus loko 50er 71,70 Mk., loko 70er 
51.90 Mk., per April⸗Mai 70er 51.80 Mk. per 
per Auguſt⸗Septbr. 70er 52,00 Mk., Sepibr.⸗ 
Oktober 70er 48,00 Mt. 3 

Hafer per Mai 169,50 Mk., per Mai⸗ 
Juni 167,75 ME, per Juni-Juli 167,50 Mk., pe 
September⸗Oktober 149,25 Mk. 

Petroleum Mai 23.00. 


London. Wetter: ſchön. 
Berlin, 6.9 Mai, Schluß ⸗Courſe. 


Preuß. Tonſols 4% 17560 Petersburg kurz 

do. do. 3½%% 99 40 London kurz 5 
Deutſche Reichsanl, 3% 85.40 London Sana 20,28 
Fomm. Pfandbriefe 31 % 9730 Amſterdam kurz 168,85 
ſtalieniſche Rente 97 75 Paris kurz N 80, 

do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 5660 Belgien kurz 80,75 

Ungar. Grirrente 90,96 | Bredow. Cemen ⸗„ 122, 
Numän. 1881 7 amort. Neue D un l. Comp. 

Rente 89,90 tenin ) . . 104.75 
Zerbiihe 5% Rente 90.00 Stett. Cbamotte⸗Fabr. 
Hriechiſche 4% Goldrente 66,70 m 232,00 
Nuff.Bodenseredit 41% 99.25 „Union“, Fabrik chem. 

do. do. von 1. U os es Produkte 
Anatol. 5% gar. Eiſ.⸗Obl. 89, te: 
847 ei 15 1 18 ann zen 20,40 
Nu anknot. Caſſa 240. contor N 

5 do. eg 239,75 — — 1 144 00 
N tional⸗Hrp. . eftert, 

(110) 415% 10270 | Dynamite. T 
a ſchaſt 0 4 9940 | Fauraditte 125,00 


dr. 100 2 99,00 

N. Hyp.⸗A.-⸗ B./100 

J. Emiſſion 1700 
Stett.Bulc.⸗Aect. LI. B. 11 m} 
Streit. Bulc,Priorität. 137,00 | 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. 

vorm. Möller u. Holberg a 

Stamm⸗Akl. a 1000 Di. —— 

o. 6 proz Prioritäten 110,50 Franzosen 


Tendenz: ermäßigt. 


er 
. St.. 
Oſtpreuß. Sudbabn 
Marienburg⸗Mlawfa⸗ 
bahn 78 10 
119,90 


Hamburg, 5. Mai. Nachmittags 5 Uhr 
30 Min. (Privat⸗Depeſche von Jos wich 
u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gold⸗ 
ſtein u. Co. in Berlin.) Zucker ⸗Kourſe. 
April 13,32, per Mai 13,42, per Juli 13,50, 
per Auguſt 13,57, per Oktober 12,50, per De⸗ 
zember 12,37. Ruhig. 

Hamburg, 5 
Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Mai 86,50, per Juli 86,00, 
per September 83,00, per Dezember 74,75, 
Ruhig. 

e Fremen Mai. 
(Schluß ⸗Berich 
B. — Sehr feſt. 

Wien, 5. Mai, Nachm Getreide⸗ 
markt. Weizen per Frühjahr 10,03 G., 10,13 
B., per Herbſt 9,59 G., 9,64 B. Roggen 
ver Frühjahr 8,60 G., 8 70 B., per Herbſt 
8,45 G., 850 B. Mais per Mai⸗Juni 7,25 
G., 7,30 B., per Juli Auguſt — G., — 
Hafer per Frühjahr 7,45 G., 7,50 B., per He 
6,59 45 6,64 B 


5. Petroleum 


good ordinary 61,00. 

am, 5. Mai, Nachmittags 4 Uhr. 
n 54,25. 

am, 5. Mai, Nachmittags. Ge⸗ 


ril⸗Mai 61,25 B., per September ⸗Oktober Robin 


128 0 Namur 2800. 


, Mai, Nachmitt. 3 Ubr 30 vorgeſtern eisſrei. 


Lindon, 5. Mai. 95% Javazuder 
lolo 15,25, matt. — Rübenrohzucker lolo 
13,37, matt. — Centrifuga⸗Cuba —,—. 

London, 5. Mai. An der Küſte 3 Weizer 
ladungen angeboten. Wetter: Heiter, klarer 
Himmel 

Liverpool, 5. Mai. Getreide markt. 
Weizen und Mehl 1 d, Mais 5 d. niedriger. — 
Wetter: Trübe. 

Hull, 5. Mai. Getreide⸗ Markt. 
Weizen 1½ bis 2 Sh. niedriger. — Wetter: 
Schön. 

Network, 5. Mai. Wechſel auf Londen 
4,850 Petroleum in Newyork 6,90 bis 
7,20, in Philadelphia 6,85 — 7,15, rohes (Marte 
Parters) 675 Pipe line certif. per Juni — D. 
71¼ C. Mehl4 D. 60 C Rother Win⸗ 
ter⸗Weizen 1d. 114 Weizen ver lau⸗ 
jenden Monat 1 D. 09, C., der Juni 1 
D. 07¾ C., per Juli 1 D 05 C Ge⸗ 
treidefracht 1,50. Mais 68,50. Zucker 


3 88 Info 6,82. Kaffee fofo 
air Rio Nr. 3 20,00. Kaffee per Juni 
rd Rie Nr. 7 17,82. Kaffee per Auguſt 
ord. Rio 7 17,27. Weizen (Anfangs ⸗Kours] 
er Juli 108,50. 

Newyork, 5. Mai. Weizen - ae, 


ifen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 

ritannien 15,000, do. nach Frankreich —, do. 

nach anderen Hafen des Kontinents 40,000, do. 

von Kalifornien und Oregon nach Großbritau⸗ 

nien 9 do. nach anderen Häfen des Kontinents 
8. 


Die der letzten Woche von den atlantiſchen 


München, 6 Mai. Die „Münch. Allgem. 
Ztg.“ erfährt aus Berlin, das „Militärwochen⸗ 
blatt“ werde eine Abfertigung der Broſchüre 
„Offene Worte über die öſterreichiſch-ungariſche 


3.0 Armee“ bringen. Die Beziehungen der deutſchen 


zur öſterreichiſchen Armee ſeien gerade jetzt die 
intimſten, was ſchon die gegenſeitige Ablomman⸗ 
dirung der Offiziere dreier Regimenter beweiſe. 

Bräffel, 6. Mai. Die Zahl der Ausſtän⸗ 
diſchen im Becken von Lüttich beträgt 19,000, 
im Becken von Mons 20,000, Charleroi 26,000, 
Die Zahl der letzteren wird 
leute noch bedeutend zunehmen. Bei der Ein 
fahrt fehlte faſt die Hälfte der Arbeiter. In der 


10530 geſtrigen Sitzung des Generalraths der Arbeiter- 


partei wurde, in Anweſenheit der Delegirten der 


00 — Bergarbeiter, beſchloſſen, die Föderation zu unter⸗ 


ſtützen. Der Generalrath übernimmt es, den 
Ausſtand in vier weiteren Kohlenbecken zum Aus⸗ 


13460 bruch zu bringen und die Sache des Ausſtandes 
114,56 durch Geld und Agitationen zu unterſtützen. 


Paris, 5. Mai. Die Mehrheit des Kriegs- 
raths ſprach ſich geſtern für die Pläne des Ge⸗ 
nerals Gillon, wonach die bisherige Befeſtigun⸗ 
gen durch erweiterte Fortifikationslinie erſetzt 
werden aus. Die Koſten ca. 150 Millionen 
werden durch Verkauf von Grundſtücken gedeckt. 

Kronftadt, 6. Mai. Der Hafen iſt ſeit 
Im Meer ſind noch Eis: 
ſchollen. 

Newpyork, 5. Mai. Heute fand die erſte 
Inſpektion der Eingewanderten gemäß den neuen 
Verordnungen auf dem Dock, wo der aus Glas- 


N Standard wbite foto 6,40 gow eingetroffene Dampfer „Devaria“ die Reiſen⸗ 


den gelandet hatte, ſtatt. 802 Perſonen, ein⸗ 
ſchließlich der Reiſenden zweiter Klaſſe, wurden 
einer Unterſuchung unterzogen. Diejenigen, welche 
von den Beamten als nicht geeignet befunden 
wurden, wurden auf den Dampfer zurückgeſchickt. 


B. Für jeden nicht in das Regiſter eingetragenen 
rbſt Einwanderer, dem der Kapitän die Landung ge- 
am, 5. Mai. Java Kaffee ſtattet, muß letzterer eine Strafe von 300 Doll. 


zahlen. 

Waſhington, 5. Mai. Wie es heißt, hatte 
die Regierung der Vereinigten Staaten ihren 
Geſandten in Chile, Egan, beauftragt, ihre Ver⸗ 


fein Werk auch ferner blühen, wachſen und ge⸗ ohne erſichtliche Urſache durch Zunagelung ge⸗ Freunde, gleichfalls tief in ſeinen Mantel gehüllt, treidemarkt. Weizen per Mai 252, per 
deihen. ſperrt iſt, ſieht man, beſonders Morgens, Mittags vor dem Feuſter auf und ab und nahm das November 888 N } N 

— Der heutige Frühjahrs⸗Vieh⸗ und gegen Abend die Schulkinder ſowohl wie Packetchen, das pünktlich wie immer erſchien, in 192—191—192—193—194, per Oktober 178 — anzubieten. Es heißt auch, daß außer dranl- 
markt zu Grabow zeigte nur geringen Ver⸗ auch Erwachſene, namentlich gewerbliche Arbeiter, Empfang. Freudeboll und ſchon im Vorgenuß 177-176-177. g 8 reich und Braſilien andere größere Republi⸗ 
kehr, merkliche Nachfrage war nur nach Schwei- um ſich den Weg abzukürzen, in größeren Men⸗ der geahnten Leckerbiſſen ſchwelgend, ſtürmte er Antwerpen, 5. Mai, Nachmittags. A ken darin übereingekommen waren, dem Staate 
nen, welche zu billigen Preiſen auch ſchnell Ab⸗ gen über den Zaun klettern und zeitweiſe iſt der nach der gemeinſamen Bude, enthüllte mit zit treidemarkt. Weizen ruhig. 5 o g⸗ Chile ihre Vermittelung im Intereffe der republi⸗ 
ſatz fanden. Von Pferden — beſonders leichten ſalbe von Ueberkletternden wie beſäet. Häufig ternden Händen das Päckchen, und ſiehe da, es gen behauptet. — Hafer ruhig. — Gerſte 


Arbeitspferden — war eine Anzahl am Platze, genng ſtehen Damen vor dieſer mit Latten ver- enthielt ein Paar zierliche Damenſtiefelchen und unverändert. kaniſchen Prinzipien anzubieten. 


Roggen per Mai 193 bis mittelung den beiden ſich bekämpfenden Parteien 


Offene Stellen. 
Männliche. 8 
1 tücht. Maſchiniſt 
wird verlangt C. Koehn. 
1 S chuhmacher 1 6. 


Umsonst, ohne Provisionszahlung. 
S feene Stellen deten gn 
2 Fordre Jeder durch Poſtk 0 Stelle 
. 5.5 eh Sehent. 

A ſtreicher auch Arbeiter werden ſofort verl. 

— N Grabow, Breiteſtr. 34, 1. Et. 

Ein tüchtiger Rockarbeiter erhält dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei A. Büdke, Breiteſtr. 46, 3 Tr. 


Tüchtige Noch, Hoſen⸗ 


2 Fark 


dauerhaften Stoff zu 
einem vollkommenen 
Anzug in allen mög⸗ 
lichen Farben, paſſend 
für jede Jahreszeit. 


zu 2 Mark 


Stoff zu einer Herren: 
hoſe für jede Größe, in 
geſtreift und carrirt, 


waſchächt. 


nach allen Gegenden franko. 


Berlin- 


— 


Zu 5 Mark 25 Pg. zu 12 Mark Ju 30 Mark Zu 7 Mark | Zu 8 Mark 


3 Meter Stoff zu einem vollkommenen 
Anzug in carrirten und melirten Far⸗ 
ben und einfarbig 


| 3 Meter extra feinen Kammgarn oder 3 Meter Stoff zu einem feinen 11.5 A — * 
Streichgarn zu einem hochfeinen Salon⸗ Damen⸗ Regenmantel, in glatt oder 1½ Meter 8 Stoff zu 
Anzug. Streifen, hell und dunkel. 10 gi 


Zu 6 Mark 60 Pfe. Zu 13 Mark Zu 50 Pfennig 79 Make Zu 6 Mark 


6 Meter englisch Lederſtoff für einen 3¼ Meter imprägnirten Stoff in 


3 Meter eleganten Stoff zu einem 
beſſeren Anzug. 


=, 2 = 
und Weſten : Sehneider vollkommenen, waſchechten und ſehr allen Farben zu einem Anzug Stoff zu einer vollkommenen Weſte, 3 Meter waſſerdichten Stoff zu 5 Meter Damentuch in allen mög⸗ 
dauerhaften Herrenanzug. echte waſſerdichte Waare. arbe grau, blau und ſchwarz. Damen⸗Regen⸗Mantel. lichen Farben zu einem Frauenkleid. 


verl. C. Lehmann, Breitefr. 65. 


ein flotter Barbiergehülfe 
und ein Lehrling können ſofort eintreten. 


Zu 7 Mark 20 Pfg. Zu 16 Mark 50 Pfg. u 1 Mak Lu 4 Mark 50 Pfg. Au 12 Mark 
6 Meter Stoff zu einem hübſchen, Stoff zu einem Feſttagsanzug aus Stoff für eine vollkommene, waſchechte a e in ee 5 zu 


Näheres Preußiſcheſtr. 102, 1 Tr. links. B N j ai | 
2 Schneidergeſellen zug . 5 . .. ͤ ͤ , ]˙ —%m˙ũ:!! Trarben. .. 
6 eher MEN A. Zühlke in Poli. Zu 9 Mark 1 5 N F 5 7 1 
ra age Reife nach 3 ene, 5 3 Meter Stoff in Burtin zu einem voll⸗ Au 20 Mark Zu 2 Mar K Ju 4 Jark 2 Met Zu 3 en ff in 
’ - £ fin 3 Volle . anser Bez ‘ ı Er „ 2 Meter off ir 
Holftein u. Hannover, aud) für pier verlangt welt tommenen Anzug, tragbar zu jeder % Meter Burkinftoff zu einem Scoff zu einer farbigen Tuchweſte. 1 / Meter Stoff zu einer Joppe in den neueften Farben zu einem Palctot 


ganz kräftiger Qualität. 


Jahreszeit. * Salon Anzug. nn oder Mantel. 

7 x 7 * a 7, ; Sn i ä nr 

Zu 11 Mark Zu 24 Mark Zu 4 Mark 80 Pig, Zu 7 Mark Specialität für Damen. 
Stoff zu einem hochfeinen Paletot in 3 Meter echten, feinen Kammgarn⸗ Stoff zu einem vollkommenen Damen⸗ 5 Seidenstoffe ſchwarz u. farbig 


jeder Farbe und zu jeder Jahreszeit ſtoff zu einem noblen Promenade⸗ Regenmantel in heller oder dunkler in größter Auswahl zu Fabrik⸗ 
E tragbar. preiſen. 


Mädchen, Knechte u. Burſchen v. 15 —18 Jahren 
Frau Dumstrey, Magazinftrahe 2. 


Weibliche. 


r t . 
Cücht. Hand- u. Maſchinennähter. 
auf Jackets und Paletots verlangt. 
Dummann, Reifſchlägerſtr. 13. 
i tweſten r dem Hauſe ver⸗ 
ie auf Bor I ar er 
In der feinen Damenſchneiderei geübte Nähterinnen 


2½¼ Meter ſchweren Stoff für einen 
Ueberzieher, ſehr dauerhafte Waare. 


Anzug. Farbe, ſehr dauerhafte Waare, 


1 | Damentuehe und Seidenstoife. | Biltardtuehe. ( Forsttuche. | Feuerwehrtuche. | 

Besond rs billig . I Livr&etuche. | Wasserdiehte Tuche. ] Ohaisentuche. i Schwarze Tuche. 1 
+ > a | Satins und Croine. | Trieots. | Vuleanisirte Stoffe mit Gummieinlage, garantirt | 

4 wasserdieht. | Feine Kammpgarnsioffe. ı 


Mr Sauber arbeitende Nähterinnen — 1285 
auf nur gute Hoſen außer dem Haufe werden verlangt) A e 


Troß Wo weberüraße 6, b. i r. 4. ——— RR BREITE 
Eine Caſſirerin im Reſtaurant geſucht RE ! ̃ ͤ ... 
Bogislavſtr 46, Seitenfl. 2 Trp. Engelmann. gu 5 i 

Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


Eine Auſwärterin wird verlangt . 
Birkenallee 15, 1 Treppe links. 

empfiehlt in größter Auswahl, Preiſe billiger wie jede Concurrenz, für reelle 

Arbeit garantirt 


Hoſennähterinnen außer dem Haufe verlangt 
— 2 
. Steinberg. 


— ar Lindenſtr. 2, 4 Tr. l. 
Maſchinennähterin g an ir 

20 Breiteſtraße 20. 
Meine Geſchäftsräume befinden ſich nur Breiteſtraße. 


werden bei hohem Gehalt verlangt 1 2, a re 
2 Moltkeſtraße 12, I., Eingang Auguſtaſtr. = = 2 * Wir verſenden an alle Stände jedes beliebige Maaß portofrei ins Haus. EA U 70 

1 Mädchen von 15 Jahren für den Tag verlangt — 13 Ze. 

Wittwe Werder, Grünhof, Elyſiumſtr. 12. — 8 37 8 | E 2 = . 

= Handnähterinnen auf Holen werden verlangt G — 4 m h t II A b 0 & 0 2 2 
N Rlofteritraße 5, vorn 4 Tr. 77 un 24 Adreſſe * UC AuUSS e ung ugs urg m mer 0. B * OB 
- j * 1 


4 ia 


- Engeslicht-Reflecioren 


zur Beleuchtung dunkler Raume werden vom Unter: 


* 


zeichneten geliefert und angebracht. Dieſe Einrichtung, 
welche bei mir beſichtigt werden kann, iſt für unzureichend 
„ . — (li Comptoire, Werkſtätten, Läden ꝛc. be⸗ 
2, Möbel-, Spiegel- u. Polsterw-Hagazin sonders zu empfehlen. | 
7 von R. Steinberg, 17 Noſengarten 17, ) A 

a en ee Fer ner * 7 

Wäſche⸗ und Spiegelſpinde, Biden: Garderoben: u. Küchenſeiude 25 Spiegel 5 Alen Grszen Kloſterhof 9. 
Farben (in überpolfterten und echſen Oolsgefteiten Panehtſop hes n era, Schlaf. bach. nn EIER 
und Ripps⸗Sophas, Chaiſelongues, echte und imit. Bettſtellen mit haltbarſten beiten Matratzen 125 


jowie ſümmtliche anderen Möbeln, wegen Erſparung hoher Geſchäftsunkoſten, bedeutend bi 7 
wie jede Konkurrenz am Platze, auch auf Theltzahlüng. IHR R 8 


R. Steinberg, Rosengarten 12. 
Hamburger Kaffee, 


Eine geübte Nähterin in der Damenſchneiderei wird 
verlangt Pölitzerſtr. 13, Seitenflügel links 2 Tr. 

Köchin, beſcheidene Mädchen für Alles erhalten ſofort 
u. z. Juli die beſt. Stellen durch Fr. Giebeke, Schuhſtr. 6. 


NB. 


— — — 


Vermietbungen. 
Wohnungen. 

— —— ͤ— — 

Bellevueſtr. 2 Komm vor 


2 Stuben und Küche, Stube, Kammer und Küche zum 
1. Juni zu vermiethen. 


Bergſtr. 4 2 Vorderſt., Küche, Entree, Walt. 3.1. Juni. 
3 kleine Wohn. und Wohn. von 2 
Philippſtt. 70 und 3 Stuben zu vermiethen. 
14 Stuben, Kabinet und 
Grabowerſtr. 16 Zubehör zu vermiethen. 


3 Nenſtrige Stuben mit Zubehör, 2 Tr, 3. 1. Oftober 


Neueste uchmuster 
franko an Jedermann. 


su dienen eee 25 = Damen-, Herren- U. Kinder- Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, verſendet zu — 
Ein kleine Wohnung an kinderlose Lente zu verm. Er: Sti | 60 Pfg. und 80 Pfg. das Pfund in Poſtkollis von Ich verſende an Jedermann, der ſich ver Poſtkarte meine Kollektion beſtellt, franko eine 
Grünhof, Elyfiumitr. 12. Werder. 2 lese 8 an zollfrei 2 2 reichhaltige Auswahl der neueſten Muſter für Herren⸗Anzüge, Ueberzieher, Joppen u. Regen⸗ 
Grabow, Burgitr. 5, ift eine freundliche Wohnung | == in großer Auswahl empfiehlt Ferd. Rahmstorff, Sttenſen bei Hamburg.“  mäntel, ferner Proben von Jagdſtoffen, forſtgrauen Tuchen, Fenerwehrtuchen, Billard⸗ 
von Stube, Kammer, Küche zu vermiethen. Se 1 5 Ehaijen- und Livree⸗Tuchen 2c. 1c. und liefere nach ganz Nord: und Süddeutſchland Alles franfo 
De utfcheft 5 Kellerwohnung ger. zum 1. Inni SE II. BirkKholz. 5 d f iedes beliebige Maaß — zu Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſtergetreue Waare 
. 3 „ Näh. part. links. 2 * ö 
5 ng Siber abe, ace ., | Roblmarkt 42-13, 1 Der Einzelverkauf Zu 2 Mark 50 Pfg. 
0 4 


Asehgeberstr. 2 iind? Stuben, Kabinet, Küche 
Zubehör zum 1 Juni zu vermiethen. Näh. 2 Tr. r. 
Stube, helle Kammer, Küche für 20 % zu 

vermiethen r. Wollweberſtraße 10. 
en he, Keller u Bodenk. z. 1. Juni zu 
4 vermiethen Baumſtr. 10—11, 3 Tr. 


Stoffe — Zwirnbuxkin — zu einer dauerhaften Hoſe, 
klein karriert, glatt und geſtreift. 


Zu a Mark 30 Pfg. 


Stoffe — Lederbuxkin — zu einem ſchweren, guten 
Buxkinanzug in hellen und dunkeln Farben. 


Zu 3 Mark 90 Pfg. 


Stoffe — Prefident — zu einem modernen, guten 


von 
Damen- und Mädchen⸗ 


Strohhüten 


zu ſtreng feſten Engros⸗Prei 
Bettfedern, das Pfund 55 „, 9 Preiſen 


det täglich von 
Halbdaunen, das Pfund % 1,20, fr . 
h weiße Salben, das Pfand 46 1,75, 9—12 Uhr Vormittag 


Die weltbekannte 


Beittiedern- Fabrik 


Gustav Lustig, Berlin 8. 15, 
terſendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 %) garau⸗ 
iert neue, vorzüglich füllende 


Stuben. 


2 anft. j. Leute f. gute Schlafftelle Philippſtr. 7, H. 1 Ter. 


N B last reine Ganzdaunen, das Pfund Ak 2,75. 1 ; j „oli £ 
IIb St m ep. Cg 3.15.3 vm. gr. Wolwebertr 25,0 Ilir] Mar Bon dieſen Daunen genügen 3 Pfund . und ; — in bien, "braun, olive nub — 
Prußſtr 6 Vorderhaus part. L., ein großes, leeres zum größten Oberbett. 2 6 Uhr Nachmittag l — 

+ d, Hinterzimmer an alleinſt. Perſ. zu v. Verpackung wird nicht berechnet. ſtatt. Zu 7 Mark 50 Pfg. 


Stoff — Kammgarnſtoff — zu einem feinen Sonntags⸗ 
Anzug, modern karriert, glatt und geſtreift. 


AZIEIIILIIITIIIT 
® Ventilationsapparate, 


Ventilationsjalonfieen, 
Kellnernummern in Nenfilber, 


ürberzeichen h 
— in Kupfer, 


1 ordl. j. Mann f frdl. Schlafit. Friedrichſtr. 7, H. 2 T. r. 


Bernhard Beermann. 


Heiligegeiſtſtraße 3 — 4. 


—— —ů —-— — O— —— 


Zu 3 Mark 30 Pfg. 
Stoffe — Loden oder glattes Tuch — zu einer dauerhaften 
guten Joppe in grau, braun, froſchgrün ꝛc 2c- 


Ein Mann findet freundl. Schlafſtelle bei 
8 Ww. Schmidt, Pelzerſtr. 10, Hof 1. 
Junger Mann findet Schlafſtelle 

Roſengarten 39, H. r. 11. 


JZucker⸗Syrup at 


* S { 
a re 1 Biermarken Diefing er Zu 5 Mark 50 Pfg. 
Ein Mann f. g. Schlafſtelle Mühlenberafir. 22.— Tiſchmarken Nickelzint 0 Pfund 15 u. 20 , Stoffe — Velour⸗Buxkin — zu einem moderuen, guten 
e eee eee Spielmarken a N 1¹ b en £ reu » e Anzug in hellen u. dunkeln Farben, kariert, glatt u. geſtreift. 
Sellhausbollwerk 3, 2 Tr. l., find 2 fein möbl. Zimm. Vereinsabzeichen 2 
an 1 auch 2 Herren zu vermiethen. ze iehen v. Pfund 20 &, 


Zu 5 Mark 


— — — — — empfiehft auch für Wiederverkäufer bei 5 Pfund à 17 9 
14. j. M. f. fr. Schlafſt. Alte Falkenwalderſt. 13, H.. 111. 2 is 22 rn 1 82 s 
Bogislavftr. 49, 3 Tr., ift eine gut möbl. Stube Stube & Ed. Niedermeyer, Schuhſtr. 6. ®9 Feinſten Valp. Blüthenhonig Stoffe — ſchwarzes Dad An guten ſchwarzen 
Anzug. 


un ca d e ee Sac dees eee . relle, duned ns e 


Ein ordentl. Mann findet gute Schlafſtelle 72 5 8 = Reichhaltigſte Auswahl in farbige 5 Burki N 8 
e s 2 fi end an gſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen, Buxkius, Cheviots und 
Louiſenſtr. 18, Hof p. l. Größte Auswahl von böhmifihen Damen kaufen Sonnenſchirme, Korſetts, Schuhzeng Kammgarnſtoffen von den billigſten bis zu den hochfeinſten Qualitäten zu Fabrikpreiſen. 


Ein freundlich möbl. Hinterzimmer zu vermiethen 1 im Zentral⸗Bazar, Berlinerthor, ſehr billig 
D Lonifenftr. 18, H. p. . Dettfedern U. aunen, fertig. Betten, Beamte age beim Einkauf beſondere Vortheile 
Eine leere Stube ſogleich oder ſpäter zu verm. (ſep. Steppdecken, Bezügen, Laken, Matratzen |& 


Ei 2 T im Centralbazar, Berlinerthor. 
eingang) Oberwiek 7, Seitenh. 2 Tr. r. & = 25 Rüſttaue, Stränge, Waſchleinen, Bindfaden empf. 
Lindenſtr. 25, 4 Tr. I., II. fr. m. Zimmer ſof. z. v. und Strobjäden zu auffallend bill Preiſen. 


. R. Wernicke, Seilermeiſter, gr. Wollweberſtr. 39. 
Zwei junge Leute finden freundliche Wohnung 1 0 Ephraim Wwe., 
Grabow, Münzſtr. 17, II l. 


I. Ammerbach r. Fahrik-Depoi 
Augsburg. 


e Beten e Verlauf e 


Miethsgeſuche. Abaken, Unterbett, zwei Kiſſen) 


mit gereinigten neuen Federn, 


* bei Custav Lustig, Berlin, Prinzenſtr. 43p. Von Bettfedern und Daunen 


Ein Laden — — —— Aſchgeberſtraße 7. 


au ber rechten Seite der Falkenwalderſtr. zu miethen 


e 


— 2 rne, 


J. KRlempfner. 


N 
4 Reellſte u. billigſte Bezugsquelle für 


geſucht. Auch Wirthe, welche geneigt find einen $ Das berühmte amt geprüfte 4 4 Mr 29 x 
mu de e een, re Ahrefen uner . . ] Ningelhardt Glöckner ſche — 18 Schul zenſtraßr 18. 
in der Exped. d. Bl. Schulzenſtr 9, abzugeben. Wund⸗ und Heilpflaſter“) eee A 
heilt alle Geſchwulſte, Drüfen, Flechten, Entzün⸗ ut hohlgeſchliſfene Naſirmeſſer = + R) Pe 
55 dungen, Salzfluß, Krebsſchäden. Knocheufraß, gleich gut abgezogen, Streichriemen, Tiſchmeſſer in Ser en⸗ I Mllg III ardei 0 E 
Verkäu fe. ſchlimme Finger, Froſtleiden, Brandwunden, großer Auswahl, Zuſchneideſcheeren in jeder Größe und [a + 7 3 + 


ühneraugen, Hautausſchläge, Magenleiden, Gicht tahl zu billigſten Preiſen i i 
he Peng u iw schnell und getindlich on beſtem Stah N gſt 175 — — Schleiferei 


9 
1 —— Roſengarten 77, Ecke Woll weberſtr. 
eee eee ) Mit Schutzmarke; . auf den Schachteln z 


Feinften Tilfiter Fertfäſe f he a un50.9 (mit gebenen. Dr. Spranger ſche ee 
erſch . 


Größte Auswahl 
am hieſigen Platze. 
J. Klempfner. 


1S Schulzenſtraße 18. 


S 


7 v. Pfund 80 , E ung) in allen Apotheken in Stettin. % helfen ſofort bei Migräne, Magen ebel- 

Feinen Tilſiter Halbfettkäſe aus den Apotheken io Herren A. le in keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Berj 2 

ee Na G 0 Mee, dub . d. Wierig en. Felft, Etre hein sc. Segen Bümercheinen part, 

i 107 K cow; G. Maass und J. G. Witte j a . eln :c. Gegen Hämorrhoiden Hart ⸗ 

Feinen Niederungs⸗Käſe Lier in Kolberg; . Schmidt in gelte [Teibigfeit vorzüglich. Vewirten jehnell und ſchmerz. 

. v. Pfund 50 8 münde: F. Witte in Neumark ıc. los offenen Leib, machen viel Appetit, man ver⸗ 

empfiestt X. Troike, Mittwochſtr. 14, . Zeugniſſe liegen — aus. ſuche und überzeuge ſich ſelbſt. Zu haben Stettin 
obige 


i eee eee NB. Bitte genau au in den Apotheken a Fl 60 . Große Fl. (= 5 kleine) 


a 2 50 A 


Ar rr 


. F. Lemm (Sub. E Dahle). 


15 
* 
1 
7 


Nur noch Monat Val und d u HR B währt der 
Liquidations Ausverkauf 
der Firma Bichard Luther, Königsſtr. Nr. 2. 


Es find deshalb ſämmtliche noch vorhandene Waaren abermals bedeutend im 


Preiſe ermäßigt und iſt der Verkaufspreis an jedem Stück verzeichnet. 


8 * Stolk kragen, Manschetten . 


===) und Vorhemdchen 3 


aus starkem pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit leinenähnlichem Webstoff überzogen, 
sehen ganz wie Leinenwäsche aus. 

Mey’s Stoffkragen übertreffen die Leinenkragen dadurch, dass sie niemals 
kratzen oder reiben, wie es schlecht gebügelte Leinenkragen stets thun, N 
= Mey’s Stoffwäsehe steht in Bezug auf Schnitt und bequemes Passen trotz W% 
ausserordentlieher Billigkeit unerreicht da. Sie kostet kaum mehr als das &% 
= Waschlohn leinener Wäsche und beseitigt doch sowohl alle Differenzen mit der Wäscherin ? 
I als > den Aerger der Hausfrau über die beim Waschen oder Plätten verdorbene Leinen- 
wäsche 


Mey’s Stoff kragen ind auch ganz besonders praktisch für Knaben jeden Alters, 5 


Kleiderstoffe creme und hellfarbig, reine Wolle, doppelt breit, Meter von 60 Pf. an. Auf Beinen it er ene dis beanemste, weil bei it dag it 
Kleiderstoffe ſchwarz in glatt und gemuftert 3 = 1 „e „ an führen der benntzten Wäsche fortfällt. 

Kieiderstoffe farbig, glatt, geſtreift, geblümt „CFT. 4 Formen. > 
Kleiderstoffe zu Kinderkleidern in karrirt 4. „ S eee eee 


\ SCHILLER II 
A (durchweg gedoppelt) 92 
ıgefähr 5 Cm. hoch X [J ungefähr 4½ Cm, hoch. 
atd.: M. —.95. Dtzd.: M. — 90. 


HERZOG III 151 COSTALIA TI 
Umschlag 7¼ Cm. breit. 1 3 conisch geschnitt. Kragen, 


ALBION III Dtid: M. — 9. WAGNER III dusserord. schön u. PRANK IAN III 4 


eee n 
e A Om. A e 


GOETHE III 


Carton-Roben von A Mark 50 Pf bis 22 Mark 
5 zur hweg gedoppelt) $ 


Cattune in den moderniten Muſterſtellungen Meter von 25 Pfg. an. 


Mhelstoffe, Tischdecken, Inlettzeuge, Tischtücher. 
Oberhemden, Kragen und Chemisettes. 


jeder Woche zum 1 


Die Kleiderstoff- und Cattun-Reste 


temen Donnerſtag u Freitag 


Eine Parthie rein leinene Oberhemden- Einsätze „gen dhe ee f . hoch I 
Stück 40 Pf. MT bad Baar: l. 106, . a ba. l. 606. 


Jeder Kragen kann elne Woehe 1e. getragen werden. 


Fabrik-Lager von MEY’s Stoffwäsche in 
Stettin be: L. Loewenthal sohn, Hauptgeschäft kl. 
Domstrasse 10a, Universalbazar gr. Wollweberstrasse 41. — . 
Woreezek, Mönchenst. 15. — H. A. Müller, Breitestr. 25, 


lers Vergand-Geschäft MEY d& EDLICH Leipzig-Plag witz. 


Champagner 


Marke Carte Blanche H. Latour & Co. Epernay per Kiſte von 12 ganzen Flaſchen 1 18 
Jarte d'or 12 22 

l rachtfrei ab Stettin gegen Kaſſe oder machn auch einzel! 1e Kiſten abzugeben bei 
. Paul Gerlich, Spediteur, Sellhausbollwerk Nr. 1. 


Strohhüte 


für Damen, Herren, Knaben und Mädchen, 
beſte eigene Fabrikate, 


ſowie alle Neuheiten ſämmtlicher Putzartikel empfiehlt zu beſonders 
billigen Preiſen 


Emil Bohn, 6 gr. Domſtr. 6. 


" ” 


Drucker. 
nr Mönchenſtraße 19. 
Erſtes Special-Leinen- und Wäſche-Geſchaͤft, 


empfiehlt 


vollſtändige Braut⸗Ausſtattungen 


Meine von namhaften Aerzten em- 


Tivoli- Brauerei. E direct vom Producenten be- 


Grünhbof— Stettin. Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 572. N Tokayer A 
8 facher und sonen Art zu möalichſt billigen Preiſen 


30 1 Doppel-Malz-Bier „ 5 3,00 nn 
in eigenen großen Flaſchen, 10 Ltr. Inhalt, mit gutem Patentverſchluß Pelche Aar, e Srieinaipreisen u: Bine dd 


leihweiſe gegeben werden und nicht verkäuflich ſind, liefere frei in's Haus. — — rn Org ne. 
Jede, in meiner Brauerei gefüllte, große Flaſche iſt über dem Hebel mit einem e 90 40 J. 00 n Tpezial Niederlage 
Verſchlußſtreifen mit der Aufſchrift „Gefüllt Tivol Brauerei, Otto Fleischer” | m, 985 110 1 5 U. 1.00 
“user 155 werde für gutes Bier und größte Sauberkeit der Flaſchen und Die „Neeren Naschen werden gegen Vergütiguug| .. REED. Chokoladen und Zuckerwaaren a 
erſchlüſſe ſorgen. zurückgenommen. er Fabrik von 
Beſtellungen erbitte durch Poſtkarte. Theodor Pee. Gehrüder Stollwerel, Cöln a. Rh. 
Veraus lagtes Porto bitte bei Zahlung in Anrechnung zu bringen. Breitestrasse 60 u. Grabow a. O,, Langestrasse 1. & k 
Einzelne Flaſchen Bairiſch Tafel⸗Bier die Flaſche 10 Pfg.] Pfand die eee E Heyl Mes E, 46 Breiteſtr. 46. 


Doppel⸗Malz⸗Bier „ „ 10 Pig Flaſche 10 Pf. „ .kwꝛęͤ .. 3 
find in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben. 
Otto Fleischer. 


Garnirte Hüte, 


neueſte Formen u. elegante Ausführung. 


2 Wiener Modell-Hüte 2E 


in Stroh, Roßhaar und Florentiner. 
Knaben⸗ und Mädehenhüte 
von 50 an. d 
Franzöſiſche Blumen, Seiden; 
band u. Federn. 


Tonnenſchirme 
85 Moixé, Damaſſé, Satin, feinſte Stöcke, 
N in größter Auswahl bekanntlich ſehr 
billig 


H. Mühlenthal, 


Reifſchlägerſtraße 15, 
der Pelikan⸗Apotheke gegenüber. 


csg Nur aus 
Wagners echten 


„Merino“- Garnen 
Miſchung von 


aschecuru.krimpfrel, reinster wolle und bester Baumwolle 
Unterk leider. werden ſowohl die jetzt ſo beliebten 


„Excelsior“ - Unter kleider 
als auch 
„Merino“ - Strickgarne 
gefertigt 


Die „Exeelsior“-Unterkleider u. Strümpfe empfehlen ih durch ihre außerordent⸗ 

liche Weichheit und Wärme, verbundrn mit dem großen Vortheil, daß ſie nicht eingehen, beziehungs⸗ 

weiſe filzen 

Wer dieselben nur einmal getragen hat, trägt 
nur diese wieder. 

Unfere „Merino--Striekgerne (edjte deutſche Vigogue) ſtehen in Bezug auf das 
dazu verwendete Rohmaterial der fogenannten eng! schen Vigogne in keiner Weile nach und 
haben ſich durch ihren 8 u als erheblich angenehmer im Tragen erwieſen. 

Alle unſere Farben für Unterkleider und Strickgarne ſind vollſtändig echt. 

Man achte genau auf die sehutz marken. 

Zu haben in Wirkwaaren - und Garn handlungen. 


Naunhof, Sachſeu. Wagner & Söhne. 
Margarine Rödiger iſt die beſte. mE 


Großes Lager bei W. Wagner, Stettin, Laſtadie. 


Opel - Fahrräder 


aus der renommirten Fabrik 


Adam Opel, Rüsselsheim a. M. 
fabrikat ersten Ranges 


haben überall die grossartigsten Erfolge aufzuweisen. 
Errungene Preise 
1889 


1880 
15 Meistsrachaften, 69 zweite Preise, 24 Meisterschaften, 149 zweite Preise, 
143 erste Preise, 33 dritte Preise. 214 erste Preise, 82 dritte Preise. 
Hunderte von prima Zeugnissen beweisen die Güte meiner Tourenmaschinen, 
r Besitzer aller Neuheiten. 
Opel-Käder sind zu beziehen durch: C. L. Geletneky, Stettin. 


Striekgarne. 


bene sm alen Selgaten mb Aare Hüeflürm Von meiner Loitzer Glashütte 
großartige Auswahl in einfacher und eleganter Ausführ an 
garantirt rege, beſſere Arbeit, wegen Verlegung der Räume 2 10 hier beſtändig ein reichhaltiges Lager 


zur bebeut bill d f Pl * 
* Auch Theilzahlung unter 4 e — 8 = ne Weine, "Bier: u. Selteraflaſehen, 
Gunze FF nach Zeichnung. | e, Behe Sorten n 


Beite Smpfehlungen ‚Stehen ‚zu Seite. Jo h. Fr. Es chricht, 


notter Sch m u er 11 - Züße Plaumen 


empfiehtt K. Troike Troike, "it Mittwochſtr. 14. 


bisiar Head 


Man verlange überall 
kl. Domſtr., Ecke der fal, 


CHOCOLAT MENIER Specialitat: 


Berlin W., E Berlin W., Lam Dem 
Reipzigerftr. Leipzi e M 2 und 
Ar. 23 J. L. EX Nr. 22 Beleuchtungs-Gegenſtaͤnde. 


P a er pe] 
5 De I u. Polsterwaaren 


ſsowie Vellbart werden am schnellsten und sichersten unter Garantie 
erzeugt durch 


vom, Original-Hustaches-Balsam. 


5 Für die Haut völlig unschädlich. Versandt discret auch gegen Nachnahme 
er Dose 2,0 M. Zu haben bei Theodor Pee in Stettin, Breite- 
strasse 60, und in Grabow. Langestrasse 1. 


Den Herren Schneidermeiſtern empfehle ich als die vorzüglichſte ef 
Maſchine der Neuzeit, paſſend für die fchwerfte, ſowie auch leichte 
Schneider-Arbeit: - 

0 


Geleineky’s 


Rundſchiffchen⸗ 
Nähmaſchine 


(Schnellnaͤher) D. R.-Patent 43097, 


R 8 (früher en m: : . | Größtes Lager N eichne urch u 
Thees neuester Ernte. [in seronieustern Wa, Goldene Medaille in Köln 1890 


Souchong en, 2,00, 2,50, 3,00, 4,00, 3,00 | in plombierten leuchtern, Armleuchtern, 
Moning Congo : r Ampeln, Tiſch⸗ und 
ee 1 und Peeco) a Pfund Mk. 4, 00, u: Hängelampen. 
SS-Grus fund Mx. 8, 00, 2,40 und 3, 00. ebenfalls in 2 1 
Fener: Indische Thees, „ Indisch-chine- % Phand mit Hrn Magazin für 
sisch e Mis chung en a Bi, 2 e und Preis versehen. Haus⸗ U. Küchen⸗ 
ENT Einrichtungen. 


und in vielen erſten Welt⸗Ausſtellungen prämiirt. 
Hochachtungsvoll 


C L. teleineky, Steklin, 


Nognarftfraß. 18. 


Ausführl, Preisl. meiner ümmtl. Theesorten wie Muster franeo u. gratis. 
Niederlagen in den meisten Städten Deutschlands. 


eee 


